Schriftleitung und Geſch ats eee Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


tmärki che Tageszeitung , 
u u ;RH——— Een er > 2 N } won 
Ausgabe fäglih abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 0 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk., monatlich 92 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 5 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 


geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus gebracht viertelfährlich 3,00 Mk., 
monatlich 1,00 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. N 


(Thor 


* ner reife) 
Thorn, Mittwoch den 


⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und 


ſoliden Anzeigenvermittlungsſlellen des 


19. September 1917. 


Druck und 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


35. Jahrg. 


5 
für Stadt und Land. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene 1 0 00 oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 


erkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 


außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf., für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehn en an alle 


In⸗ und Auslandes. — Anzeige annahme in der 


Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher auszugeben 


Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu ri ten. — Bei Einſendun redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 


orderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenugte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Die Kämpfe im Weſten. 


Deutſcher Abend⸗Vericht⸗ 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 17. September, abends. 
Stärkere Feuertätigkeit nur in Flandern. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


16 Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
Rei September nachmittags lautet: Nordweſtlich 
988 ſcheiterte ein ſtarker Handſtreich des Feindes 
daf unſere Poſten in der ehe des Pfefferrückens 
ta unſerem Feuer. Ziemlich heftiger Artillerie⸗ 
Maff im Abſchnitt von Maiſon de Champagne und 
der iger Keine Infanterie⸗Anternehmung. An 
Abrigen Front ruhige Nacht. s 

A Franzöſiſcher Bericht vom 16. September abends: 
dei der Aisnefront ziemlich 8 
Ce n Artillerien in der Gegend von Braye und 
di ny. Auf dem rechten Maasufer unternahmen 
N Deutſchen einen neuen Angel rauf unſere Stel⸗ 
baren nördlich vom Caurières⸗Walde. Anſer ge 
2 u gezieltes Feuer zwang die Stürmenden, in ihre 
Ufer mgsgrüben zurückzufluten. Auf dem linken 
Aber lebhafter Artillertelampf in der Gegend des 
roten Mannes. ; 


Engliſchee Bericft. 


ab Der engliſche Heeresbericht vom 16. September 
ends lautet: Während der Nacht unternahm der 
5 eine Streife gegen unſere Gräben in der 
Me des Kanals Ppern—Comines und öſtlich von 
5 mes, Einige unſerer Leute werden vermißt. 
Gra Morgen beſchoß der Feind heftig unſere 
kei en nördlich von Langemarck, und ſeine Iufan⸗ 
Zverſuchte vorzurücken. Anſer Sperrfeuer wurde 
Mont eröffnet, und es konnte fi kein feindli 
del entwickeln. Während des Tages ö 


derſeits im Abſchnitt von Ypern RR 


Artillerietätigkeit. 


Trommelfeuer in Flandern. a 
ten. W. TB. melbet über die Kämpfe des 17. Sep- 
Am 17. morgens ſetzte um 5 30 Min. öſtlich 
Ipern Sal eee ein. Die | der 
ischen Artillerie verurſachte große Zerſtörungen 
Ju den engliſchen Gräben und Batterieſtellungen. 
zufanterie- ngriffe erfolgten nirgends. Dagegen 
te rden deutſcherſeits mehrfach erfolgreiche Pa⸗ 
duillenvorſtöße gemacht, jo ſüdlich des Houthoul⸗ 
je Waldes, wo in erbitterten Kämpfen die deut⸗ 
5 en Linien vorgeſchoben wurden. Außer ſtarken 
größtgen Verluſten büßten die Engländer eine 
größere Anzahl Gefangener und 3 Maſchinen⸗ 
8 re ein. Die Fliegertätigkeit war vor allem 
& bend des 16. September außerordentlich rege. 
* i Ballon wurde im Lutfkampf zerſtört. 
3 em Im Artois gingen ſtarke engliſche Patrouillen 
1 * um 10 Abr abends und am 17. September 
ae früh gegen die deutſchen Stellungen ſüd⸗ 
a ich Gavrelle und bei Noeux vor. Sie wurden 
35 Gegenſtoß zurückgeworfen. Ebenſo wurden in 
harte end von St. Quentin feindliche Patrouillen⸗ 
Veſtoße auf die deutſchen Gräben von Banteux bis 
e abgepieſen. Bei Itancourt brachten 
utſchen bei Säuberung eines feindlichen 
penkopfes mehrere Gefangene ein. d 
vor Franzoſen hatten mit ihren Patrouillen⸗ 
Vorſtößen keinen größeren Erfolg als die Engländer. 
1255 n der Aisnefront wurden am Morgen des 16. 
Annzsſiſche Patrouillen ſüdlich der Lamotte Ferme 
So en, wobei Gefangene in deutſcher Hand 


N, Vor Verdun lebte beiderſeits der Maas die 
‚Seuertätigteit wieder auf. Die deutſchen Batte⸗ 
Arti erzielten bei Bekämpfung der franzöſiſchen 
Höhere große Erfolge. In und hinter den fran⸗ 
1 ud den Stellungen wurden zahlreiche Exploſtonen 
! Brände beobachtet. Deutſche Geſchwader be⸗ 
Eden franzöſiſche Bahnhöfe und Truppen⸗Anter⸗ 
künfte mit bachtetem guten Erfolg mit Bomben. 


Ein franzöſiſcher General gefallen. 


Diriſte . ‚parifien. zufolge fiel der franzöſiſche 
Ye E 1 7 N 
im Can 1888 55 ee! bei den letzten Kämpfen 


Hoffnungsloſigkeit in engliſchen Offizierskreiſen. 


am 10. September bei Crevecoeur in 

ö der fes Hände gefallener engliſcher Offizier erzählte 
Sch a Vernehmung, er let überzeugt, daß nach 
geſchl erſagen Rußlands ein Sieg der Entente aus⸗ 
Offt ollen ſei. Der Fall Rigas habe in engliſchen 

er die elſen. geradezu erſchütternd gewirkt, weil 
Ben e fortwährenden Behauptungen engliſcher 

Deutſchlan und ſelbſt verantwortlicher Stellen, 
ſwaft mann, räffe ſich infolge dringenden Mann⸗ 
gestraft had > auf die Defenſive beſchränken, Lügen 


* * 
* 


große Tätigkeit der 


16. September lautet: 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 18. September (W. T.⸗B.). 


roßes Hauptquartier, 18. September. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
In Flandern wiederholten die Engländer geſtern ihre ſtarken Feuerſtöße ge⸗ 
gen einzelne Abſchnitte zwiſchen dem Houthoulſter⸗Walde und der Lys. Es fanden 


nur kleinere Infanteriekämpfe ſtatt, bei 


denen die angreifenden engliſchen Abtei⸗ 


lungen durchweg zurückgeworfen wurden. Anſere Artillerie hat die Bekämpfung 10 
der feindlichen Batterien mit aller Kraft wieder aufgenommen. Zwiſchen La Baſſsee . . 
Kanal und Lens ſowie von der Somme bis an die Dife war die Gefehtstätigteit 


lebhaft. 


BR Heeresgruppe deutiſcher Kronprinz: ee 
Beiderſeits der Straße Laon⸗Soiſſons und auf dem rechten Maasufer erreichte 


die Aampftätigteit der Artillerien zeitweilig beträchtliche Stärke. An mehreren 
Stellen entwickelten ſich Vorfeldgefechte, die für uns günſtig verliefen. ER 
Heeresgruppe Herzog Albrecht. | 
Weſtlich von Apremont brachten Stoßtrupps von einem Handſtreich gegen 
die franzöſiſchen Stellungen eine Anzahl Gefangener ein. — Oberleutnant Berthold 


ſchoß wieder 2 Gegner im Luftkampfe ab. 


öoſtlicher äriegsſchauplatz: 


Im Bogen um Luzk, am Anterlauf des Zbrucz, in den Bergen öſtlich des 
Beckens von Kazdivaſarhely zeigte ſich der Feind ruhiger als in letzter Zeit. 


Bei der 2 


2 Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen . a i 
führten die Rumänen weſtlich des Sereth nach ausgiebiger Feuervorbereitung bei 
Barneta und Muncelu mehrere Teilangriffe aus, die verluſtreich ſcheiterten. An 
der Rimnic⸗Mündung wurden bei eigenen Unternehmen Gefangene gemacht. 

a . Mazedoniſche Front: 5 ee 

Reine größeren Kampfhandlungen. N Ba 
5 der Erſte General -Ouartiermeiſter: Ludendorff. 


Der italieniſche ‚glei. 55 
Der öſterreichiſche Tages bericht 
vom 17. September meldet vom 1 
italieniſchen Kriegsſchauplaßze: 
Am Iſonzo tagsüber mehrfach lebhafter Artille⸗ 
riekampf. Nach Einbruch der Dunkelheit ging der 
Feind füdlich von Podlesce dreimal erfolglos zum 
Angriff vor. — Am Nordweſthang des Monte San 
Gabriele brachten Honved⸗Abteilungen bei einem 
Vorſtoß in die feindlichen Gräben Gefangene und 
Maſchinengewehre ein. e 3 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnaut. 
FItalieniſcher Heeres bericht. 
Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 


16. September lautet: Geſtern gewann auf der 
Hochebene von Bainſizza die tapfere Brigade 


Saſſari mit hervorragendem Schneid Gelände | 


gegen den Südoſtrand der Hochebene, machte 
17 Offiziere und 400 Mann zu Gefangenen und er⸗ 
beutete mehrere Maſchinengewehre. 

2 & * 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 

Amtlich wird aus Wien vom 17. September ge⸗ 
meldet: ' 3 


Auf dem öftlichen Kriegsſchauplatz keine beſon, 


deren Ereigniſſe. . 
Ruſſiſcher Heeres bericht. 
Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
Weſtfront: In Richtung Riga beſet en ruſſiſche 
Abteilungen in der Gegend der Straßer ge Pftow 
nach einem heftigen Kampf einen Abſchnitt der 
feindlichen Stellung in der Nähe der Meierei Kron⸗ 
berg. Sie wurden aber durch einen Gegenangriff 
des Gegners daraus vertrieben. In Richtung 
Kowel lebhaftes Gewehrfeuer. Der Feind benutzte 
in der Gegend von Rudka Marineka chemiſche Ge⸗ 
ſchoſſe. Nordweſtlich von Huſiatyn bemächtigten 


ſich ruſſiſche Trupps eines Waldes bei Nezerzisk, 
ſtachdem ſie die feindlichen Vorhuten daraus ver⸗ 
trieben hatten. Die gegneriſche Infanterie zieht 
ſich auf die Höhen der Linie Wyſchkowtze Waſil⸗ 
kowtze zurück. A . 
Flugweſen: Am 12. September kam es zu zahr⸗ 
reichen Luftkämpfen. Rittmeiſter Kozakow ſchoß 


öſtlich von Huſtatyn fein 7. deutſches Flugzeug ab 


wir noch ein gegneriſches 


tember in der Gegend von Diakonesci im Trotus⸗ 
tal ein feindliches Flugzeug ab und nahm die 


und nahm die Flieger gefangen. Überdies ſchoſſen 
Flugzeug ab, das in die 
feindlichen Linien niederfiel. Nach einer ergän⸗ 
Nei Meldung ſchoß unſere Artillerie am 3. Sep⸗ 


Flieger gefangen. 115 g a 5 
Zweiter ruſſiſcher Bericht vom 16. September: 
Weſtfront: In der Richtung auf 10 85 und der 

Straße von Pſkow erbitterter Kampf in der Gegend 

der Meierei Zegewald. Anſere Abteilungen zeigten 

große Feſtigkeit und Widerſtandskraft, indem ſie 

ie deutſchen Angriffe abwieſen. 102 
Rumäniſche Front: In Richtung Focſani ver⸗ 

ſuchten feindliche Aufklärungsabteilungen in der 

Gegend von Fitionesci—Merescesci, unterſtützt von 

Artillerie, ſich den rumäniſchen Befeſtigungen zu 

nähern. Sie wurden aber überall durch eich ab⸗ 

gewieſen. Ein feindlicher Angriff nordwe 

Merescesci wurde ebenfalls zurückgeſchlagen. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 
Der bulgariſche Generalſtab meldet 
17. September von n 
Zwiſchen Iſaccea und Galatz ſchwaches Geſchütz⸗ 
und Gewehrfeuer. 


vom 


5 1 5 5 
Dom Balfan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 17. September meldet vom 
fjüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts von Bedeutung. 
Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 


17. September heißt es ferner: Mazedoniſche Front: 
Im Cernabogen öſtlich Makowo war das Artillerie⸗ 


und Gewehrfeuer ein wenig lebhafter. Dort ver⸗ 
ſuchte gegen Mitternacht eine Abteilung feindlicher 
Infanterie vorzugehen, wurde jedoch durch Feuer 
zurückgeſchlagen. In der Moglena⸗Gegend Stö⸗ 
rungsfeuer. Eine ſerbiſche Abteilung verſuchte, 
ſich unſeren Hinderniſſen zu nähern, wurde jedo 
durch Feuer verjagt. Zwiſchen Wardar und Doiran⸗ 
See wurden mehrere engliſche Erkundungs⸗ 
abteilungen durch Feuer zurückgejagt. An der 
übrigen Front ſchwache Kampftätigkeit. 


Franzöſiſcher Bericht. 

Im amtlichen ſranzöſiſchen Hestesbericht vom 
16. September heißt es weiter: Drient⸗Armee: Im 
allgemeinen ruhiger Tag. Kampf der Artillerie 
und Grabengeſchütze an einigen Punkten der Front. 


tlich von 


der rumäniſchen Front: 


| | Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche 
16. September lautet: 


Heeresbericht voin 


zwiſchen den Aufklärungsabteilungen. Sſtlich Re⸗ 
wanduz wurden die geſtern gemeldeten Erfolge 
unſerer Truppen erweitert und der Feind aus zwei 
ordöſtlich Baba Bayat liegenden Paßſtellungen 
vertrieben. Es wurden 28 Gefangene eingebracht, 
2 Maſchinengewehre und Kriegsmaterial erbeutet. 

Kaukaſusfront: Südlich des Wanſees verſuchte 


fallen; ſie wurde nach einſtündigem Gefecht abge⸗ 
wieſen. An einer anderen Stelle griffen ein 
Bataillon, eine Eskadron und zwei Maſchinen⸗ 
gewehre unſere Stellung an. Dem Feinde gelang 
es zunächſt, unſere Poſten zurückzudrücken und in 
unjere erſte Linie einzudringen; dann wurde er 
im Gegenangriff zurückgeworfen. 

Sinaifront: Mit guter Wirkung beſchoß Artil⸗ 
lerie die ſüdlich Gaza ſchanzenden Engländer; 
unſere Patrouillen von Bir es Saba zerſtörten die 
vom Feinde begonnenen Brunnenarbeiten. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
16. September heißt es von der Kaukaſusfront: In 
der Nacht des 13. September griffen die Türken 
unſere Abteilungen an, die auf dem Höhenrücken 
längs der perſiſch⸗türkiſchen Grenze, in der Gegend 
der Berge Shiwa⸗Reſh und Buda⸗Reſh, ungefähr 
50 Werſt öſtlich von Rewanduz, Stellungen inne⸗ 
hatten. Trotz des Widerſtandes unſerer Kompag⸗ 
nien trieben die Türken uns über die Linie dieſer 
Berge hinaus. . y 8 8 

* 0 * 

9 * / 
Die Kämpfe in ven Kolonien. 
Engliſcher Bericht aus Oſtafrika. 


Das belgiſche Kolonialminiſterium teilt mit: 
Nach ihrer Vereinigung in Fakara am 28. Auguſt 
gingen die in Deutſch⸗Oſtafrika operierenden bel⸗ 
giſchen Abteilungen auf das Südufer des Fluſſes 
Kilimbere über und ſetzten ihren Vormarſch in der 
Richtung auf Mahenge fort. Am 9. September 
griffen die belgiſchen Abteilungen die deutſchen 


36 Kilometer nordnordöſtlich von Mahenge, an. 
Nach zweitägigem Kampfe wurden die befeſtigten 
Hügel von Madege durch die belgiſchen Truppen 
i Der geſchlagene Feind wurde nach Süd⸗ 
weſten zurückgeworfen. , 

(Die als erobert von den Belgiern gemeldeten 
befeſtigten Hügel von Kalimoto—Madege liegen 
vor unſerer, den Aufſtieg zur Mahenge Hochfläche 
ſichernden Hauptſtellung. Die ſchwachen vorge⸗ 
ſchobenen Poſtierungen werden ſich 29 Erledigung 
ihrer Aufgabe vorausſichtlich zur Hauptſtellung 
zurückgezogen haben. Der angeblich belgiſche Sieg 
iſt lediglich ein belangloſer örtlicher Erfolg ohne 
ausſchlaggebende Bedeutung.) a 


Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz wurden 
durch die Tätigkeit unſerer Unterfeeboote neuer⸗ 
dings 17000 Brutto⸗Regiſtertonnen vernichtet. 
Unter den verſenkten Schiffen befanden ji der be⸗ 
waffnete engliſche Dampfer „Sycamore“ mit 2900 
Tonnen Stückgut. Das Stückgut, unter dem ſich 
nach Angaben des gefangenen erſten Offiziers 
970 Tonnen Kupfer befanden, hatte einen Wert 
von 8½ Millionen Mark. Ein anderer bewaffneter 
großer engliſcher Dampfer wurde aus ſtärkeren 
Sicherung herausgeſchoſſen. ö 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Treibminen an der niederländiſchen Küſte. 


Im Monat Auguſt wurden an der niederlän⸗ 
diſchen Küſte 25 Minen angeſpült, davon 22 eng⸗ 
liſcher, 1 deutſcher und 2 unbekannter Herkunft. 
Damit erhöht ſich die Zahl der ſeit Kriegsausbruch 


ch an der niederländiſchen Küſte angeſpülten Minen 


auf 2219, davon 1534 engliſcher, 65 franzöſiſcher 
272 deutſcher und 348 unbekannter Herkunft. 


Admiral Jellicoe verwundet? 


Nach einem Bericht der „Daily Mail“ hat die 
Gattin des Admirals Jelliche bei einer Wohl⸗ 
tätigkeitsveranſtaltung in Gravesend die b. 
weſenheit ihres Mannes damit entſchuldigt, daß die 
Deutſchen Bomben in die 1 15 des Admjiralitäts⸗ 
gebäudes geworfen hätten und ihr Mann ſo ſehr 


Sſtlich Suleimanie an der Garnbrücke Geſechte 


eine feindliche Kompagnie unſere Poſten zu über⸗ 


Stellungen an der Linie Kalimoto—Madege, etwa 


in Anſpeuch genommen Jet, daß er auf abfehb 
Zeit ee ltätigtertsveranſtaltungen 

müſſe. — Sollte Admiral Sellicoe vielleicht bei 
Bombenangriffen ſchwer verletzt worden ſein? 


Ein gefälſchtes Militär⸗Wochenblatt. 

Die Engländer haben jüngſt den Verſuch 
macht, durch die Zufammenſtellung ſta 1185 
Materials zu beweiſen, a nicht 
Blockade Deutſchland zum Verhungern verur 
ſondern die Selbſtblockade, da ſein game: Beda 
vor dem Kriege aus den jetzt feindlichen Ländern 
bezogen worden ſei, daß alſo der U⸗Vootkrieg keine 
Berechtigung habe. Dieſe Zuſammenſtellung iſt in 
deutſcher Sprache gedruckt und in einem getreu re⸗ 
produzierten Umke lag des deutſchen Militärs 
wochenblattes geheftet, in Holland maſſenhaft ver» 
breitet worden. Freilich können die Holländer zu 
gut deutſch, um auf eine game Täuſchung herein⸗ 
zufallen, die ſich durch Sprachhärten und die bei⸗ 
1 05 Häufung der unmöglichſten Druckfehler 
verrät. 5 . 


Beſchießung einer holländiſchen Fiſcherflotte durch 
einen engliſchen Zerſtörer und engliſche Flieger. 

Am 15. September, nachmittags zwiſchen 3 bis 
4 Uhr, wurde eine flamiſche Scheune von etwa 
50 Booten unter 8 eines Dampfers etwa vier 
Seemeilen querab Oſtende von einem engliſchen 
Zerſtörer mit Granaten beſchoſſen. Außerdem wur⸗ 
den die Fiſcherboote durch feindliche Flieger mit 
zahlreichen Bomben beworfen. Alle Fahrzeuge 
liefen mit a des Dampfers unbeſchädigt ein. 
Das brutale Vorgehen der Engländer gegen die 
friedliche, Fiſcherei treibende flamiſche Küſten⸗ 
bevölkern hat bei dieſer große Erbitterung 
hervorgerufen. 


Ppolitiſche Tagesſchau. 
Der Kaiſer und die Kriegervereine. 

Die 16. Vertreterverſammlung des Kyffhäuſer⸗ 
Bundes der deutſchen Landes ⸗Kriegerverbände 
hatte am 8. September an den Kaiſer, den Schu 
herrn des Kyffhäuſer⸗Bundes, ein Huldigungste 
gramm geſchickt. Hierauf iſt telegraphiſch folgende 
Antwort des Kaiſers eingegangen: 

Generalleutnant z. D. von Winneberger 
5 Kyffhäufer. 
Ich erſuche Sie, den dort verſammelten Ver⸗ 
tretern der Landes⸗Kriegerverbände des Kyff⸗ 
häuſer⸗Bundes für das erneute Treugelöbnis 
Meinen Dank und Gruß zu übermitteln. Der 
in den Kriegervereinen gepflegte Geiſt opferfreu⸗ 
diger Kameradſchaft und todesmutiger Treue zu 
Kaiſer und Reich hat ſich in der ſchweren Kriegs⸗ 
zeit auf dem Schlachtfelde und daheim kraftvoll 
bewährt. Das Vaterland it ſtolz auf feine jun⸗ 
gen und alten Krieger; fie werden auch ferners 
hin ihren Mann ſtellen gegen alle feindlichen 
Angriffe und freventlichen Verſuche, Zwieſpalt in 
die Reihen des mit ſeinen angeſtammten Fürſten 
unzerreißbar verbundenen deutſchen Volkes in 
Waffen zu tragen. 


Wilhelm, I. R. 
Hindenburg a e 
fe an die deutſche Vaterlandspartei. 
Generalfeldmarſchall Hindenburg telegraphiert 
an Herzog Johann Albrecht: 
Der Aufruf der oſtpreußiſchen Männer erfüllt mich 
mit großer Freude, weil er ernft und feſt uns 


Deutſche gemahnt, über „inneren Hader den Krieg 
nicht zu vergeſſen“. 
militäriſchen Lage geht es noch um unſeres Volkes 


Trotz der ſiegverheißenden 


Beſtehen und Machtſtellung in der Welt. „Wir 
wollen keine innere Zwietracht“, das ſind Worte, 
die in jedes Deutſchen Herz ohne Unterſchied der 
Parteien anklingen und alle Deutſchen zuſammen⸗ 
ſchweißen zu einem feſten deutſchen Vaterlands⸗ 
block. „Ich kenne keine Parteien, wir ſind heute 
alle deutſche Brüder und nur noch deutſche Brüder!“ 
Wer gedenkt in dieſem Augenblick nicht dieſes 
Rufes, mit dem unſer Kaiſer in der Stunde des 


Kriegsbeginnes ſeinem Volk den Siegesweg gewie⸗ 


ſen hat! Wohlan, ſchließen wir von neuem Burg⸗ 
frieden! Wir verdanken ihm die wunderbare Ent 
faltung der deutſchen Kraft im felſenfeſten Ver⸗ 
trauen auf Reichsleitung und oberſte Heereslei⸗ 
tung. Beide geeint und geführt durch unſeren ge⸗ 
liebten Kaiſer, wird unſer Volk den Frieden er⸗ 
halten, den das Vaterland braucht für neues 
Blühen und Gedeihen. Einig im Innern ſind 
wir unbeſieglich. 


Beileidstelegramm des Reichstagspräſidenten zum 
Tode der Königin von Bulgarien. 

Der Herr Reichstagspräſident hat Sr. Majeſtät 
dem Zaren der Bulgaren aus Anlaß des Todes 
ſeiner Gemahlin folgende Depeſche geſandt: „Der 
Tod Euer Majeſtät Erlauchter Gemahlin hat in 
ganz Deutſchland das Gefühl aufrichtigſter Trauer 
hervorgerufen. Euer Majeſtät wollen des Reichs⸗ 
tags und meine herzlichſte Teilnahme an dieſem 


ſchweren Verluſte entgegennehmen. — Hierauf iſt 


von Sr. Majeſtät dem Zaren Ferdinand folgende 
Antwort eingegangen: „Tief bewegt von den er⸗ 


hebenden Worten der Anteilnahme der deutſchen 


Volksvertretung an dem ſchmerzlichen Verluſt, der 
Uns durch das Hinſcheiden Ihrer Majeftät der Kö⸗ 
nigin betroffen hat, ſage ich Ihnen, Herr Präſident, 
und den Herren Abgeordneten herzlichſten und 
aufrichtigſten Dank. 


Zur bevorſtehenden Reichstagstagung. 


ehbare‘ 
fernbleiben 


die engliſche 
eilte 


Der deutsche Städtetag 


erlässt folgende Kundgebung: 


Niemals bisher hal dem deutſchen Volke der kraftvolle, ureigene Antrieb ge ⸗ 


mangelt, wenn es galt, das Vaterland mit den Mitteln zu rüſten, deren es zur 
Selbſtbehauptung bedarf. Ob erſte, ſechſte oder fiebente Kriegsanleihe, der unbeug 


ſame Wille bleibt derſelbe. Diejes mal hat der Präſident der Vereinigten Staaten 
durch ſeine auch im Kriege völkerrechtswidrige Einmiſchung in die inneren Ver⸗ 
hältniſſe eines anderen Staates unfreiwillig uns zu noch erhöhter Opferfreudigkeit 
aufgerufen. Bon den deuiſchen Städten, die im Ringen um die Entwickelung des 
Staatslebens und um eine freie Selbſtverwaltung gewiß nicht zurückſtehen, höre er 
die Antwort: Den Weg zu ſeinen Idealen, zum rechten Staatsbürgerfum, zu Glück 
und Freiheit bahnt das deutſche Volk ſich ſelbſt. Die Bürgerſchaft der Städte, das 
ganze Volk aber werden Antwort durch die Tat erkeilen, durch Geben und Werben 


für die 


siebente Kriegsanleihe 


Wermuth, Dr. von Borſcht, Dr. Ackermann, Blüher, Dr. Dittrich, Dr. Ebeling, 
Dr. Geßler, Dr. Gläſſing, Dr. Körte, Laulenſchlager, Liebetrau, Lindemann, 
Dr. Luther, Makting, Michelet, Moſſe, Dr. Oehler, Reimarus, Dr. Rißmüller, 
Dr. Rive, Scholtz, Dr. Scholz, Siegriſt, Tramm, Voigt, Dr. Wilms, von Wolfram. 


für Deutſchſüdweſtafrika. Weitere Gegenſtände auf \ 0 re 15 
die Tagesordnung zu ſetzen, hat ſich der Präſident mentritt der Kammer, die radikale Partei ſei im geweigert hatten, einem Befehl der örtlichen 


vorbehalten. 


Erzberger über die deutſche Antwort an den Papſt. 


„Heure“ erklärt zum bevorſtehenden Zuſam⸗ 


Kabinett Painleps nicht genügend vertreten. Die 
Radikalen ſeien ſehr verſtimmt. Das jetzige Kabi⸗ 
nett ſei keine Regierung der heiligen Einigkeit. 


In zwei am Sonntag in Biberach abgehal⸗ Von 11 Kammergruppen feien 6 Gruppen mit 234 


berger über die Friedensfrage. Nach überſchweng⸗ 
lichen Worten über die Verzichtentſchließung des 
Reichstags, die er als eine „Weltfriedenswelle“ 
bezeichnete, teilte der Redner mit, daß die Ant⸗ 
wort der deutſchen Regierung auf die päpſtliche 
Friedensnote am Sonnabend dem päpſtlichen Nun⸗ 
tius in München zur Weitergabe an den Papſt 
überreicht worden ſei; fie würde durch einen beſon⸗ 
deren Kurier nach Rom gelangen und am nächſten 
Sonntag gleichzeitig in Rom und Berlin veröffent⸗ 
licht werden. Wir gingen, ſo behauptet Erzberger, 
mit großen Schritten einem „gerechten, dauerhaf⸗ 
ten“ Frieden auf der Grundlage der Reichstagsent⸗ 
ſchließung entgegen, der vorausſichtlich auch ein 
unabhängiges Litauen bringen werde. 

Die Blättermeldungen, daß Staatsſekretär von 
Kühlmann die deutſche Antwortnote an den Papft 
dem päpſtlichen Geſandten in München überreicht 
habe entſprechen, wie verlautet, nicht den Tat⸗ 
ſachen. 


Die „Unabhängigen“. 

Wie die „Leipziger Volkszeitung“ mitteilt, 

haben ſich der unabhängigen ſozialdemokratiſchen 

Partei bisher über 120 000 Perſonen als zahlende 

Mitglieder angeſchloſſen. Das iſt etwa die Hälfte 

des derzeitigen Mitgliederbeſtandes der alten ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Partei. 


Erweiterung der päpſtlichen Friedensvorſchläge? 

Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus dem Haag ge⸗ 
meldet, daß nach dem Mailänder Korrespondenten 
des „Daily Telegraph“ der Vatikan die deutſche 
und öſterreichiſche Antwort auf ſeine Note empfan⸗ 
gen habe. Man erwarte neue und überraſchende 
weitgehende Vorſchläge. 


Zur italienijhen Grenzſperre 

meldet der Berner „Bund“: In Bank⸗ und Bör⸗ 
ſenkreiſen geht das Gerücht, es ſeien geſtern in 
Oberitalien wieder Straßenaufläufe vorgekommen. 
Das Blatt meldet ferner, daß ſelbſt die diplomati⸗ 
ſche Kuriere nicht mehr über die Grenze gehen dür⸗ 
fen. Der Schweizer Kurier wurde geſtern in Mai⸗ 
land zurückgehalten. Der italieniſche Kurier 
konnte in Chiaſſo ſein Felleiſen nicht mehr über die 
Grenze bringen. Nicht nur der Zug⸗, ſondern jeder 
Poſtverkehr ſei vollſtändig unterbunden. Die Tele: 
gramme für Italien werden noch angenommen. 
Von Italien treffen ſeit geſtern keinerlei Tele⸗ 
e mehr ein. 

l 


Benorſtehende franzöſiſche Regzerungs⸗Erklärung. 
Die heutige Sitzung der franzöſiſchen Kammer 
warf bereits geſtern ihre Schatten voraus. In den 
Wandelgängen des Palais Bourbon herrſchte 
ſtarke Bewegung. Der Ministerrat war zu einer 
a Sitzung zuſammengetreten, um den endgil⸗ 
tigen Wortlaut der Regierungserklärung feſtzu⸗ 
ſtellen, die Painlevs heute Nachmittag und Juſtiz⸗ 
miniſter Ferret im Senat verleſen werden. — 
Wie „Echo de Paris“ wiſſen will, werde Painleve 
auch die Friedensbotſchaft des Papſtes im Namen 
der Alliierten beantworten und zwar ablehnend. 
— Beachtenswert iſt, wie im „Berl. Tagebl.“ her 


richtet wird, eine Mitteilung des bisherigen Mi⸗ 


niſters Thomas, der im Namen ſeiner Kammerge⸗ 
noſſen Frieden nur von einer energiſchen Krieg⸗ 
führung erwartet, die bisherige ſprunghafte Polt⸗ 
tik der franzöſiſchen Regierung aber ſcharf verur⸗ 


Der Präſident des Reichstags hat die nächſte teilt. Im übrigen verweiſe Thomas auf den Bes 


Sitzung des Reichstages für Mittwoch den 


26. September, nachmittags 3 Uhr, anberaumt. Auf 


vorſtehenden ſozialiſtiſchen Kongreß in Vordeaux, 
deſſen Hauptaufgabe ſein werde, die Grundſätze für 


tenen Verſammlungen ſprach der Abgeordnete Erz Deputierten nicht vertreten. 


neuen engliſchen National⸗ 
partei. 

„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus 
London, daß die aus extremen Tories und Schutz⸗ 
zöllnern beſtehende neue Nationalpartei ein ſchwe⸗ 
res Fiasko erlitten hat. In einer von der Partei 
der Schutzzöllner in Mancheſter abgehaltenen 
Verſammlung wurde beantragt, ſich der neuen Na⸗ 
tionalpartei anzuſchließen. Der Antrag wurde je⸗ 
doch verworfen. Das beweiſt, daß ſelbſt einge⸗ 
fleiſchte Schutzzöllner nicht bereit ſind, aus der uni⸗ 
oniſtiſchen Partei auszutreten und Bonar Law im 
Stich zu laſſen. — Die „Morningpoſt“ iſt ſehr 
enttäuſcht und fragt: Wie können aufrichtig ge⸗ 
finnte Schutzzöllner den Miniſtern trauen, die die 
Beſchlüſſe der Pariſer Wirtſchaftskonferenz nicht 
durchführen? 

E Über den Prozeß Suchomlinow 


Schweres Fiasko der 


berichtet die Petersburger Telegraphen⸗Agentur: 


Eine lange Reihe von Entlaſtungszeugen, die von 
dem Angeklagten geladen worden ſind, verſuchen zu 
beweiſen, daß die Behauptungen der Belaſtungs⸗ 
zeugen, Frau Suchomlinow habe großen Aufwand 
getrieben und wahnſinnige Geldausgaben gemacht, 
der Wahrheit nicht entſprechen. Der Nechnungsſach⸗ 
verſtändige erklärte, Suchomlinow habe im Au⸗ 
genblick ſeiner Entlaſſung eine laufende Rechnung 
von über % Millionen Rubel gehabt und während 
des Jahres 1914 an 200 000 Rubel hinterlegt. Die 
Zeugenliſte iſt erſchöpft. Die Verteidiger werden 
morgen ihre Reden halten. 


Die vorweggenommene Nupublik. 


Die endgiltige Zuſammenſetzung des neuen 
/ Kabinetts. 


Einem Mitarbeiter des Blattes „Isweſtija“ 
erklärte Nekraſow, es ſei nach langen Anterhand⸗ 


Kerenski Premierminiſter und Höchſtkommandie⸗ 


render, Terestſchenko Miniſter des Außern und 


feſſionsminiſter, Bernatzty Finanzminiſter, Kono⸗ 
walom Handelsminiſter, Maljantowitſch Juſtiz⸗ 
miniſter, Archangelski Anterrichtsminiſter, 


gungsminiſter, Awkſentiev, 
niſter, General Werchomski Kriegsminiſter, Admi⸗ 
ral Werderewski Marineminiſter, Buryſchkin 
Reichskontrolleur, Skobelom Arbeitsminiſter, Jefre⸗ 
mow Miniſter der Armenpflege, Nikitin, Poſt⸗ 
miniſter. 

Ebenſo eilig, wie Kerenski es mit der amtlichen 
Erklärung des ruſſiſchen Staatsweſens zur Repu⸗ 
blik hatte, trommelte er ein Kabinett zuſammen, 
das, ohne einen Präsidenten der Republik über ſich 
zu haben, mit Kerenski als Premier an der Spitze 
die Geſchicke Rußlands lenken wird, bis auch dieſe 
neue Regierungsform eines Tages wieder über 
den Haufen geworfen wird. Es iſt Kerenski und 
feinem Anhang offenbar ſehr eilig damit geweſen, 
der künftigen verfaſſunggebenden Verſammlung 
die feierliche Handlung der Erklärung Rußlands 
als Republik vorwegzunehmen und, um dem 
Kinde einen Namen zu geben, ein Kabinett mit 
meiſt mehr oder weniger unbekannten Männern 
aufzustellen, da die Errungenſchaften der Repolu⸗ 


der Tagesordnung ſtehen in der Hauptſache Rech⸗ ein wahrhaft nationales Programm feſtzuſtellen. tion in dem augenblicklich herrſchenden Wirrwarr 
nungsſachen, dann die zweite Beratung der Damit ſteht aber nicht in Widerſpruch, daß Thomas ernſtlich bedroht erſcheinen, zumal es heute auch 
Reichshaushaltsrechnung für das Rechnungsjahr und Genoſſen das Minifterium Painlens in allen unzweifelhaft erſcheint, daß das angeblich geſchei⸗ 
1915 und die zweite Beratung der Denkschrift über Landesverteidigungsangelegenheiten nach Kräften terte Unternehmen Korniloffs darauf ausging, die 


die Rechnungslegung über die Aufſtandsausgaben 


| unterſtützen werden. 


junge Republik zu ſtürzen. Um ſich die Diktatur 


Landwirtſchaftsmi⸗ f 


‚für alle Fälle zu fihern, hat Kerenski bei dieſer 
Gelegenheit die Generalität beiſeitegeſchoben und 
ſich, was ihm bei ſeinem großen Einfluß auf die 
ruſſiſchen Truppen nicht ſchwer fallen konnte, als 
Höchſtkommandierender ſelbſt an die Spitze geſtellt. 
Ob es ihm und ſeinem Kabinett, das, nebenbei 
erwähnt, doch nur eine Scheinexiſtenz führt, gelin⸗ 
gen wird, die Ordnung wieder einigermaßen her⸗ 
zuſtellen, muß ſtark bezweifelt werden. Der Wi⸗ 
derſtreit der Kräfte, die Unfähigkeit oder Anmög⸗ 
lichkeit einer der ſtärkeren Gruppen über die al 
dere hinwegzukommen, macht, wie es im „Tag 
heißt, die ruſſiſche Revolution lahm. Das iſt 
nichts anderes als eine Alterserſcheinung. Es 
fehlte eben der Schwung von Anbeginn, und es 
beſteht wenig Ausſicht mehr, daß er hinernfährt. 
Die ſlawiſche Seele iſt breit und wenig fähig zu 
kraftvoller Tat, dehnt ſich, und iſt weit wie das 
Land. 

Die eilige Bildung der Republik und die 
eigenmächtige Ernennung Kerenskis zum Höchſt⸗ 
kommandierenden erſcheint verſtändlicher durch 
eine Meldung der Züricher Radio⸗Agentur aus 
Petersburg, die beſagt, daß die Nach rich! 
von Korniloffs Unterwerfung un? 
richtig iſt und daß er Teilnahme am Trium? 
virat fordert. Sein Aufenthalt ſei unbekannt, 
und es werde mitgeteilt, daß er feinen Einflu 
auf die Gegner Kerenskis ſtärker ausübe. 


Fortdauer der Offizfersmorde. 


Reuter meldet aus Petersburg: Die M an ne 
ſchaft des Kriegsſchiffes „Petropavlovsk“ in 
Helſingfors erſchoß 4 Offiziere, die ſich 


mokratiſchen Verſammlung zu gehorchen und ein 
Treugelöbnis gegenüber der proviſoriſchen + 
gierung zu unterzeichnen. Das revolutionäre 
Komitee in Helſingfors ſowie der Marineminiſter 
haben Aufrufe an die Flotte gerichtet, in denen 
ſolche Gewalttaten mißbilligt werden. 


Selbſtmord des Generals Alexejew? 

Wie dem „Berl. Lokalanz.“ aus Kopenhagen 
berichtet wird, beging einem in Malmö einge“ 
troffenen Telegramm aus Petersburg zufolge 
General Alexejew Selbſtmörd, im 
dem er ſich in den Räumen des Kriegsminiſte⸗ 
riums eine Kugel durch den Kopf ſchoß. 

Die Beweggründe zu dieſem Schritt find, 19° 
fern die Meldung ſich beſtätigt, einſtweilen dun“ 
kel und lediglich mit der kürzlich erfolgten Ver⸗ 
haftung des Bruders des Exzaren in Juſammen⸗ 
hang zu bringen, die wegen gegenrevolutionärer 
Beſtrebungen erfolgte. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 16. September. (Zu einer Kung, 
gebung gegen die anmaßenden Worte des Pralt 
denten Wilſon) in ſeiner Antwort auf die Pap 
note fanden ſich heute Mittag zahlreiche Männer 
und Frauen im „Tivoli“ zuſammen. Nach einer 
Anſprache von Profeſſor Bours wurde folgende 
geln den feen einſtimmig angenommen 
„Gegen den ſchmachpollen Verſuch des Präſidenten 
Wilſon, unſer in Kämpfer und unerhörten Opfern 
erprobtes Volk in der überlieferten Treue zu ſeinem 
geliebten Kaiſr und feinem angeſtammten Herrſcher⸗ 
hauſe Sa in den Tagen gemeinjamer Prüfung 
wankend zu machen, und gegen bie Anmaßungen 
des amerikaniſchen Rpublikaners, ſeine unver 
ſchämten und beleidigenden Natſchläge für die Ge⸗ 
ſtaltung der inneren Verhältniſſe des deutſchen 
Kaiſerreiches uns aufzudrängen, erhebt mit nã 
Deutschland die Bürgerſchaft der alten Weichſelfeſte 
entſchiedenſten Widerſpruch. Mit aller ve ienten 
Verachtung weiſen wir, Männer und Frauen von 
Graudenz, in einmütiger Entrüſtung jene ehrlaſen 
Lockungen des Feindes zurück. Wik erneuern rag 
Gelöbnis unverbrüchlicher Treue zu Kaiſer un 


Reich und werden „einig, ſtahlhart und ſieges“ 


H 
1 


arten ehrenvollen und zukunftsreichen Frieden. 
4 ukelns) ſtürzte am Sonntag ein Soldat all 
befindliche 


üheren 


Schluß Be Ladengeſchäfte) 1910 bis 


ſchäfte nur bis 6 Uhr abends offen zu halten. 
kleidungsgeſchäfte werden bereits um 5 Uhr ge 


ta ‚eben gern 
| Der Unterricht findet an vier verſchiedenen A, 
ſtühten ſtatt. Den Webeunterricht erteilt eine K 
nigsberger Fachlehrerin. Eine überraschend große 
Zahl von Schülerinnen, meiſt Kaum Mädchen, 
ſich aus faſt ſämtlichen Ortſchaften des Landkre 
u dem Webekurſus gemeldet. Für den kommenden 
Winter it ein zweiter Kurſus vorgeſehen. in 
Danzig, 16. September. (Ein van Dyck 
| Stabtmafeiem.) In der Gemäldeſammlung DE 
Danziger Muſeums iſt ſeit gelber nach mehr 
jähriger Entfernung das Olbildnis einer jungen 
rau von Anton van Dock wieder aufgehängt wer 
den. Das Bildnis hat ſich als einwandfreies Fru 
werk des großen flämiſchen Meiſters aus der Ze 
um 1618—20 feſtſtellen laſſen und iſt neuerdin A 
durch den Berliner Gemälde⸗Reſtaurateur Profeſſo⸗ 
Hauſer in ſeiner urſprünglichen farbigen se 
wieder hergeſtellt worden. Neben dem Küchenbi 1 
von Pieter de Hoogh iſt nunmehr dieſes Werk 7 
bedeutendſte in unſerer Abteilung der alten Nieder 
länder und Flamen. t 
Danzig, 16. September. (Der Tod als 0 
beim Stapellauf.) Bei dem geſtern auf ae 
Schichauwerft ſtattgefundenen Stapellauf 957 
großen Kreuzers „Graf Spee“ iſt der Poſtdirekta, 
d. D. Fausly, Langfuhr, Hauptſtraße 5, infolg 
Herzſchlages verſtorben. 1 
(Beſchwerdeſtene 


Inſterburg, 16. September. eier 
gegen Preistreiberei.) Der Magiſtrat hat für 90 
Wochenmarktverkehr auf den drei Verkaufsplätzen 
Beſchwerdeſtellen eingerichtet. Dadurch ſoll der un 


Preistreiberei und Wucherei entgegen- 
n me 8 igen Hand⸗ d. 
überführt wird, 
1 er vom Markt verwie 
önigsebrg, 16. September. 
iſt nach kurzem 
rger Arzteſchaft, Sanitätsrat 
ebensjahre aus d 
e S zu den bekann⸗ 
adt. 


(Todesfall.) Am 


thürgern unſerer 
In der geſtrigen 
wurde beſchloſſen, an 
chaft für die Erbauung des 
eitungsnetzes eine weitere Ab 
öhe von 10 000 Mark zu Leiten 
„ welche ſich ſeit dem 1. Augult d. Is. an das 
e Leitungsnetz angeſchloſſen haben und noch 
en, ſollen die ſeit der erſten Brennperiode 
er 1916) entſtandenen Mehrkoſten an teure⸗ 
aterial und erhöhten Arbeitslöhnen für die 
i. Die bereits früher 
lühbirnen ſollen 20 Pro⸗ 
romberger Ladenpreis an die 
egeben werden unter der Ver 
zger die unbrauchbaren Glüh 
koſtenlos abliefern. Für die Hindenburg⸗ 
des am 2. Oktober d. Is. ſtattfinden⸗ 
des Generalfeldmarſchalls 
Dem Polizeibeamten 
ere Teuerungszulage 
Der Magiſtratsvor 
12. September ſtattgefundene 


latten welter dn den Wu 


ürgermei 
Urlaub meiſter, 122 im 


0. rtstages 
Kunden 100 Mark Fer: 
ifowste wurde eine weit 
Mark bewilligt. 


elde ſteht, einen langeren la 


Man zeichnet Kriegsanleihe bei jeder Bank, 
Sparkaſſe, Kreditgenoſſenſchaft, Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft, Poſtanſtalt. 


en, 


Lokalnachrichten. 
une Erinnerung. 
8 8 des Szurdu s und Petroſenys. 

7 „Beginn der Offen⸗ 
ien. 1914 Verſenkung des britiſchen 
vor Zanzibar durch den deut⸗ 


„Hanſa“ von Hamburg 


er. 1870 Erfolgloſe Unterredung 
es Favres mit B 5 P 

ch von Mecklenburg⸗Schwerin. 
der Franzoſen aus Gotha durch den 
en Reitergeneral von Seydlitz. 


Thorn, 18. September 1917. 


heiniſche Infanterie⸗Kegiment Nr. 29 mit 
auf Beförderung ein. Am 15. Oktober 
eleutnant geworden, avanzierte er am 
1885 zum Premierleutnant und am 
1889 zum Hauptmann in ſeinem Regi⸗ 
m 14. Oktober 1895 wurde er mit einem 
erten Patent vom 14. Dezember 1887 in das 
tderie⸗Regiment Nr. 32 verſetzt und hier am 
1897 Major. Am 17. 
es als Bataillonskommandeur in das 
egiment Nr. 138 verſetzt, wurde er am 
02 unter Stellung à J. s. dieſes Regi⸗ 
zum Kommandeur der Anterofftizierſchule 
els ernannt. Als fol 
ember 1903 zum Oberſtleutnant und wurde 
Mai 1906, unter Beförderung zum Oberften, 
Kommandeur des weſtfäliſchen Infanterie⸗ 
ts Nr. 57 in Weſel ernannt. Am 20. April 
olgte feine Beförderung zum Generalmajor 
25. Infanterie⸗Brigade 
er 38. Divifion in Erfurt vertau 
1913 zum Generalleutnant befördert und 
ſolcher 1914 ſeine Diviſion vor den Feind. 
uf dem Felde der Ehre gefallen! 
aus unſerem Oſten: Leutnant d. R. Richard 


er avanzierte er am 


1 rn 
enſtein (Inf, 176); 
f. 61) aus Han 


hnhofsverwalter 
en⸗Goray. — © 
Bergen in Hohenſalza. 
erſonalien von der Reichspoſt⸗ 
tung) Dem Telegraphenſekretär Nickel 
zig iſt eine Bürobeamtenſtelle 1. Klaſſe bei 
berpoſtdirektion in Poſen übertragen worden. 
efallen iſt der Oberpoſtaf 


ſttreuz für Kriegs i \ 
Landgerichtspräſident eingezogen. — Die Arbeiterfrauen Emilie 
Konitz; Emilie R. aus Zlotterie wurden beſchuldigt, 
enen lang 

Am 
‚und Mil: mittags wieder aus, wodurch auch 


w.⸗Leutnant W 


Oberjuſtizrat Hannemann in 3 
ektor Geheimer Juſtizrat Mayer ſtrafmündigen 
Wickel in Marienwerder; Wareneinfuhr angeſtiftet zu 
Oſtbank für Handel 3. Auguſt wurden die Schüler Albert 1 1 

| . nom Gefreiten Haß abgefaßt, wie ſie die 
ch Obory überſchritten 


Gewerbe, Depoſitenkaſſe Hohenſalza. 
[Hindenburg feier und Städte Grenze in der Richtung na } 
Der Vorſtand des Deutſchen Städtetages hatten, um dorthin ein Pfund Tabak in einem 


gt, dem Generalfeldmarſchall von Hinden⸗ Beutel zu Verwandten zu bringen. Die Mütter 


burg zu ſeinem 70. Geburtstage zam 2. Oktober 


geſtaltung aber in einer der Bedeutung des Exeig⸗ 
niſſes gerecht werdenden Art für die Friedenszeit 
vorbehalten werden oll. 

— (Ausfall der Herbftferien) Wie 
die Danz. Zig.“ rt, hat das Oberpräſidium 
7 Danzig verfügt, daß i t 

ich höhere Schulen befinden, die Herbitierien in 
Fortfall kommen, daß dafür aber die Weihnachts⸗ 
ferien um zwei Wochen verlängert werden. Die 
Weihnachtsferien beginnen demnach am 21. Dezem⸗ 
ber und dauern bis zum 15. Januar 1918. Ob auch 
in Orten mit nur e eine gleiche 
verlegung ſtattfinden wird, i 

artigen ländlichen Orten die Jugen 
benötigt wird. 5 


— (Einen 


ext 


Kriegsernährungs⸗Lehr⸗ 


gang) ee das ſtellv. Generalkommando 


s. eine Adreſſe zu überreichen, die zunächst 
en ſofort in ſchlichter Form gehalten werden ſoll, deren Aus⸗ 


aß in allen Orten, in denen 
Llaſſen. 


ö beſchäftigte Saisonarbeiter 
wollte ſeine in Polen wohnende Ehefrau beſuchen. 
€ erien⸗ Wegen des B 5 8 
iſt fraglich, da . alfen, erhielt er eine Geldſtrafe von 10 Mark. 

r Ernte 
f Schachtmeiſter. Franz M. aus Seyde und der Ars 


der Knaben behaupten, die Jungen hätten dies 
eigenmächtig getan. Doch wurde Frau E. für 
ſchuldig erachtet und zu 10 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt, Frau R. wurde freigeſprochen. — Der Ar⸗ 
beiter Alex B. aus Schönau, der im Auguſt d. Is. 
unrechtmäßig die Grenze überschritten 
hat, wurde mit 20 Mark Geldſtrafe, exſatzweiſe vier 
Tagen Gefängnis, beſtraft. — Der Arbeiter Adam 
R. aus Gramtihen hat im Juliſeine Arbeits 
ſtelle bei Born u. Schütze eigenmächtig ver⸗ 
Das Urteil lautete auf 5 Mark Geld⸗ 
ſtrafe oder 1 Tag Gefängnis. — Der in Oſtichau 
Vinzent Czarnecki 


Verſuchs, das Inland rechtswidrig zu 


Wegen Konterbande waren angeklagt der 


beiter D. aus Kamwenczyn in Polen; letzterer war 
nicht erſchienen. M. hat am 19. Auguſt ein Bündel, 


des 17. Armeekorps in der Zeit vom 6, bis 8. Okto⸗ in welchem 6 Hemden und 3 Paar Unterhosen ver: 


ber in Danzig im Landeshauſe. 
Wagner wird den Lehrgang eröffnen; auf dem 
Programm ſtehen Vorträge und Beſichtigungen. 

— (Schutz der weiblichen und jugend⸗ 
lichen Arbeiter!) Auf Anregung des Reichs⸗ 
kanzlers hat das Kriegsamt die Kriegsamtſtellen 
angewieſen, dahin zu wirken, daß die Überarbeit 
und Nachtarbeit von Frauen und jugendlichen Ar⸗ 


Exzellenz packt waren, an der Seyder Kiesgrube niedergelegt, 
damit der Zweitangeklagte ſich 
Grenze hole. 
Auszuführen, wurde D. 5 

e 


sſelbe über die 
Bei dem Nef. dies Vorhaben 
faßt. Gegen M. wurde 

auf 30 Mark nelbitenfe zw. 6 Tage Gefängnis 
erkannt. Die beſchlagnahmten Sachen werden ein⸗ 
geaoasn. Die Anklage gegen D. würde vertagt. — 
er Arbeiter Johann K. aus Steklinek, der zur 


beitern möglichſt eingeſchränkt werde und daß die Arbeit in der Leibitſcher Mühle die Grenze über⸗ 


Anträge von Unternehmern um Bewilligung von 


überarbeit und Nachtarbeit nur dann befürwortet Hemd 


werden, wenn wichtige Kriegsaufgaben ſich ohne 
dieſe Überarbeit und Nachtarbeit nicht erreichen 


en. 
— (Auflölung des Bundes Deutſcher 
Gaſtwirte.) Der Bund Deutſcher Gaſtwirte hat 
ich aufgrund eines in Leipzig gefaßten Vor⸗ 
tandsbeſchluſes aufgelöſt und ſein Verhältnis zum 
eichsverband der Gaſtwirtsverbände gekündigt. 
Die Einzelverbände werden ſich der Zentralſtelle in 
Berlin anſchließen. a 
— (Reviſionen in Haushaltungen 
und Gaſtmirtſchaften.] Die vom ſtellv. 
Generalkommando des 17. Armeekorps veranlaßten 
Revpiſionen haben ergeben, daß die ablieferungs⸗ 
pflichtigen Gegenſtände aus Kupfer, Meſſing, 
Reinnickel und Aluminium in vielen 
Fällen noch nicht abgeliefert find. Gegen die 
Schuldigen werden Strafverfahren einge⸗ 
leitet. Wenn die bisher unterlaſſene Ablieferung 
an die vom Kommunalverband eingerichtete 
Metallſammelſtelle ſofort und insbeſonders vor er⸗ 
folgter Reviſion nachgeholt wird, ſoll von einer 
Strafverfolgung abgeſehen werden. 


igeunnnunenrununuumnndk 


Den Feldpoſtbezug 


auf „Die Preſſe“ bitten wir, für das 
nächſte Vierteljahr bezw. für den Monat 
Oktober 1917 jetzt erneuern zu wollen. Nur 
bei rechtzeitiger Bestellung kann auf die 
regelmäßige Weiterlieferung der Zeitung 
an die Kriegsteilnehmer gerechnet werden. 


Beſtellungen nehmen die Feldpoſt, 
alle Poſtämter, ſowie die Geſchäftsſtelle, 
Thorn, Katharinenſtr. 4, entgegen. Der 

Bezugspreis, einſchlr der Umſchlagsgebühr 
für die Feldpoſt, beträgt 
vierteljährlich 3.95 Mk., 
monatlich 1.32 Mk. 


* U nf Annas 2 2.20 
* n M N h 


u ανν,vũ us N 


— (Goldankaufsſtelle Thorn) Das 
Kunſtblatt von Profeſſor Kampf „Gold gab ich 
für Eiſen“ iſt am 14. September ver lo ſt worden. 
Preisträger find die folgenden Einlieferer von 
Goldſachen: Frl. Kaun, Frau Sanitätsrat Kunz, 

rl. Lottelieſe Neher Frau Oberſtabsarzt Janz, 
Frau Moeding. Herr Dietz, Frl. Johanna Flor⸗ 
kowski, Frau NN Frau Güſſow, Frau von 
Treskow, Herr Erich Sich, Frau von Bethkenhagen, 
Herr Herbert Kamlah, Frau Schülke, Frau Kaddatz 


1 25 in Thorn, und Frau Krüger in Alt Thorn. g 


reitag, 


ie Aushändigung der Prämien findet 
itzungs⸗ 


1. September, vormittags 11 Ahr, im 
ſaale der Handelskammer ſtatt. i 
— (Sammelt Kürbiskerne!) Ange⸗ 
ſichts der reichen Kürbisernte in dieſem Jahre wird 
erneut auf dan hohen Wert der Kürbiskerne hin⸗ 
ewieſen. Kein Haushalt, kein Wirtſchaftsbetrieb 
h re die Mühe! Die reiche Ausbeute aus den 
ürbiskernen an Ol und Aare. (Olkuchen) 
fu zum Durchhalten beitragen. Die Obſtkern⸗ 
ammelſtellen find verpflichtet, den Sammlern 
15 Pfg. für das Kilogramm getrockneter Kürbis⸗ 
kerne zu vergüten. 
— (Ausreichende Ver a e ng mit 
Grudekoks.) Zu der von W. TB, verbreiteten 
Warnung vor Neuaufſtellung von Grudeherden gibt 
der Generalvertreter der Deutſchen Patent⸗Grude⸗ 
g ee in Lievertwokwitz und des Grudekoks⸗ 
vertrieb der Riebeckſchen Montanwerke Halle a. S. 
bekannt, daß der Bezirk Pommern, Oſt⸗ und Weit: 
preußen ausreichend mit Grudekoks verjorgt wird. 


* 


— (Gericht des e ene 
Sitzung vom 17. September. orſitzer: Land⸗ 
andgerichts⸗ 


gerichtsdirektor anden Beiſitzer: 
kat Heyne, Hauptmann Luckas, Hauptmann Meyer, 
Leutnant Kirmße. Vertreter der Anklagebehürde: 
Kriegsgerichtsrat Dr. Popp. — Der Arbeiter Jo⸗ 
hann Kolodziejski aus Polen, welcher am 12. Sep⸗ 
tember ſeine Arbeitsſtelle auf dem Gut 
Grunowo verlaſſen hat und über Ottlotſchin 
in ſeine Heimat zurückkehren wollte, wurde zu ‚nier 
Tagen Gefängnis verurteilt, die durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft als verbüßt gelten. — Der Arbeiter 
Johann Tzarnecki aus Poln, Leibitſch it in der 
Jeibitſcher Mühle beſchäftigt und darf deshalb die 
Grenze täglich paſſieren. Am 26. Mai wurde er 
abgefaßt, wie er zwei lederne Sattelklappen und 
ein Paar Sohlen von Preußen herüberſchmuggeln 
wollte. Er wurde wegen Konterbande zu 
20 Mark Geldſtrafe, laat 4 Ta 

verurteilt. Die beſchlagnahmten 
E. und 
t, ihre 
Kinder r verbot 

ben. 


helm 


Markt war 5 allen Teilen, im Gemü 
Geflügelmarkt i 


nahmt. Anzuerkennen ijt, daß die 


raten, wurden für 50 Pfg. abgegeben: Als 
preis von 1 Mark das Pfun 


Gute 


en Gefängnis, wegen fehlten. Der Heine Vorrat 


aren werden 
doch 
handen, die zum Preiſe von 


ſchreiten durfte, verſuchte am 22. Juni, zwei neue 
en nach Polen hinüberzubringen. Er hatte 
fie zu dem Zweck angegoget, joboß er an dem Tage 
drei Hemden trug. Das Arteil lautete wegen 
Konterbande auf 15 Mark Geldſtraſe, erſatz⸗ 
weiſe 3 Sage Gefängnis, unter Einziehung der 
beiden Hemden. — Sodann gelangten mehrere 

elddiebſtähle pr Aburteilung. Die Arbeits: 
urſchen Konſtantin K. und Joſeph K. aus Wolfs⸗ 
erbe, welche Aprikoſen Ple⸗ len haben, erhielten je 
3 Mark Geldſtrafe. — Die Saiſonarbeiter Andreas 
Domecki, Julian Konſtawny und Marian Kon⸗ 
ſtawny aus Heimſoot, welche in der Nacht vom 4. 
zum 5. ua ein Kartoffelfeld des Anſiedlers 
Herms in Luben geplündert haben, wurden die 
eriten beiden zu je 10 Mark, der letzte zu 5 Mark 
Geldſtrafe bezw. 2 und 1 Tag Gefängnis verurteilt. 


Der mitangeklagte Johann Zelasniak wurde frei⸗ 
ear eecben, Die Arbeiterfrauen Joſepha W., Roſa⸗ 
ie Cz. und Veronika G. aus en ſollen dem 


Gärtner Buchacki Wrukenblätter entwendet haben. 
Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung. — 
Wegen i beim Per Bohnke 
in Schlüſſelmühle erhielten die Arbeiter Wladis⸗ 
laus M. und Hugo Sch. je 10 Mark Geldſtrafe oder 
2 Tage Gefängnis. — Weil ſie von einem noch 
nicht völlig abgeernteten Erbſenfelde in Domäne 
Papau Erbſen geſammelt, wurden beſtraft: die 
Arbeiterrfau. Roſalie K. mit 5 Mark, Johann P. 
und Helene St. mit je 3 Mark Geldſtrafe, alle drei 
aus Thorniſch Papau, — Die Arbeiterin Veronika 
S aus Mlynietz hat unrechtmäßig die 
renze überſchritten und eine engliſche 
Lederhoſe und ein wollenes Hemd zu n een 
bee t. Das Urteil lautete En fie auf 4 Tage 
Gefängnis und 20 Mark Gelditrafe, erſatzweiſe 
weitere 4 Tage Gefängnis, bei Einziehung der & 
ſchmuggelten ren, — Die Arbeiter Joleph o⸗ 
rica und Czeslaw Erzybowski aus Thorn, welche 
ihre Arbeitsſtelle bei Born u. Schütze ver⸗ 
laſſen haben, werden mit je 2 Moden Gefängnis 
beſtraft, die durch die Unterſuchungshaft als ver⸗ 
büßt erachtet werden. 
— (Thorner Wochenmarkt.) Der heutige 
2 Fiſch⸗ und 
el nur mäßig, fait kümmerlich beſtellt. 
An üfe fehlte es ja auf den Gärtnerſtänden 
nicht, aber die Gemüſezufuhren vom Lande waren 
ausgeblieben. Eine einzige Fuhre Kartoffeln, 
25 Zentner, waren von Katharinen ur angebracht, 
die der ſtarken Nachfrage der den en Umbräns 
genden längſt nicht genügten; die Stadt verkaufte 
zwar auch aus ihrem Lager im Rathauskeller Kar⸗ 
koffeln, nahm aber einen höheren Preis, 7,50 Mark 
ftatt 7 Mark der Zentner, obgleich fie an Beſchaffen⸗ 
heit keineswegs beſſer und, in der Schale gekocht, 
ſchon für vorjährige gehalten worden ſind. Reich⸗ 


lich waren nur Gurken und Obſt am Markt. Beides 


war ſtark begehrt; zwei Körbe Obft wurden wegen 
gröblicher Üßerſchreitung des Höchſtpreiſes beſchlag⸗ 
d ndwirte, auch 
wo ſie den Preis für 1. Qualität nehmen könnten, 
doch freiwillig Abſtufungen machen und für gerin⸗ 
ere Sorten auch einen etwas geringeren Preis, 
in einem Fall 50 ſtatt 65 Pfg., feſtſetzen, jo den zu 
ſtarken Sprung im Preiſe von der 1. zur 2. Quali⸗ 
tät ausgleichend. Gurken koſteten Pfeffergurken 
das Schock 60 Pfg., Einlegegurken 75 Pfg. die 
Mandel, Salatgurken 10 ig das Stück. Für 
dieſen Preis waren Gurken aus Schwarzbruch in 
tadelloſen ſtattlichen Exemplaren zu haben, Senf⸗ 
gurken für 25—80 Pfg. Umſomehr verwundert war 
ian, daß für Kürbis ſo hohe Preiſe gefordert wur⸗ 
en. Für einen Ausſchnitt Melonenkürbis, der 
höchſtens ſopiel Fleiſch hatte wie zwei Senfgurken, 
wurden 2 Mark verlangt, und ſelbſt der minder 
wertigſte gemeine Kürbis von knapp 3 Zentimeter 
Stärke der Wandung ſollte noch 20 Pfg. das Pfund 
koſten! Das iſt doch ein Preis, der nicht mehr im 
Verhältnis zu den übrigen Preiſen ſteht, des Frie⸗ 
denspreiſes, 3 Pfund 10 Pfg., nicht zu gedefken. 
Für 20 Pfg. war ein Kopf Wirſingkohl zu haben, 
während für Blumenkohl allerdings nach wie vor 
ſehr hohe Preiſe, auch bei Minderwertigkeit der 
Köpfe, gefordert wurden. Tomaten, die ur 921. 
eit 
die, einen Erſtlings⸗ 
erzielend, leicht Abſatz 
anden. Pilze, die leider ſtark wurmig zu werden 
beginnen, ſodaß eine Prüfung der aufgeblühten 
Kronen ratſam, waren noch in großen Mengen an⸗ 
gebracht, hauptſächlich allerdings e Hachen die 
35 Pfg. das halbe Liter, gusgeſuchte kleine Ware 
40 Pfg., kofteten, und Grünlinge, die für 30 Pfg. ab- 
gegeben wurden, während Steinpilze rar geworden 
und in guten Exemplaren die Mandel mit 1,30 Mark 
bezahlt wurden. — Der Geflügelmartt war nur 
mäßig beſchickt, doch fehlte es nicht ganz an Zufuhr 
vom Lande. Für eine wohlgenährte Ente wurden 
14 Mark gefordert, für ein Huhn 10 Mark, für junge 
Hühnchen 7 Mark das Paar. — Kümmerlicher n 


waren Walnüſſe en 


war es mit dem Fiſchmarkt beſtellt, auf dem Die] 


Stände der füdiſchen Handlungen der Feiertage 

roßer Weichſel⸗ 

ſiſche war ſchon in der erſten Viertelſtunde geräumt, 

waren Kleinfiſche in ziemlicher Menge vor⸗ 

50 Pfg., Barſe 1 Mark, 

ſam Abſatz fanden. f En 
— (Der Gasdruch) ſetzte heute um 2 Uhr nach⸗ 

unſer Betrieb be⸗ 

troffen, ſodaß es nicht möglich war, die in biefer Zeit 

vorliegenden wichtigen Nachrichten noch ſämtlich zum 


Abdruck in unſerer Zeitung zu bringen. Der Fan- St, 


gelnde Gasdruck ii nach der uns gewordenen Aus⸗ 


iunjt darauf zurückzuführen, daß die Gasanſtalt die 
ſonſt täglich einlaufende Kohlenmenge heute nicht er⸗ 
halten hat, die noch vorrätigen Kohlen aber zur Gas⸗ 
erzeugung untauglich ſind. Die Störung iſt umſo ein⸗ 
ſchneidender für die betroffenen gewerblichen Betriebe, 
1 erwartenden Ausſetzen des Gasdrucks 
ittetlung gemacht worden ilt. Hoffent⸗ 
lich wird endlich für Abhilſe geſorgt, damit dieſer Zu⸗ 
ſtand nicht noch länger andauert! 

— (Gefunden) wurden ein Notizbuch und ein 


iſt eine Henne (Fiſcher⸗ 


Letzte Nachrichten. | 


Schwerer Eiſenbahnunfall. 


Neuwied, 17. Sept. 
früh 6 Uhr fand am Bahnhof Willmenrod ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen den Perſonenzügen 3982 
Die Kreuzung der beiden Zü 
ſollte planmäßig in Willenloth erfolgen, war 
erſpätung nach Willmenrod ver⸗ 
legt. 7 Perſonen ſind tödlich verunglückt, 18 ver⸗ 
ilfszüge von Limburg 
und Koblenz waren mit Arzten und Hilfsperſonal 
bald zur Stelle, um Tote und Verwunde zu ber⸗ 
gen. Die Strecke Willmenrod ⸗Limburg war infolge 
des Unfalls 10 Stunden geſperrt. 
Umſteigen aufrechterhalten. 
Schuld an dem Unfall trifft nach den bisherigen 
Ergebniſſen der Unterſuchung den Lotomotin- 
führer des nach Limburg fahrenden Zuges 3982, 
der von Willmenrod abgefahren iſt trotz des ihm 
ſchriſtlich ausgehändigten Befehls, Kreuzung 
dem Gegenzug abzuwarten. 
Die Korniloff⸗Diviſion an die Fro 

Amſterdam, 
einem hieſigen Blatt meldet die „Times“ aus 
Petersburg: Am Donnerstag wurden alle Trup⸗ 
pen Storniloffs an die Front geſchickt. g 
hafteten Generale Denikin, Erdelli und Markow 
wurden nach Petersburg gebracht. er 


Schiffszuſammenſtoß. 
Paris, 18. September. 8 
„Orenoge“ und das Petroleumſchiff „Bouvet“ 
ſind am 12. 9., nachts gegen 11 Uhr, im Mittel⸗ 
meer zuſammengeſtoßen. An Bord des „Bouvet“ 
| Das Schiff ging eine 
Viertelſtude ſpäter infolge einer Exploſion unter. 
Von der Bemannung des Schiffes iſt niemand 
„Orenoge“ konnte trotz ſeiner Be⸗ 
ſchädigungen die Küſte von Algier erreichen. 
Einige eingeborene Arbeiter, die im Augenblick 
des Zulammenftößes über Bord gingen, werden 


Verſenktes Petroleumſchiff. 


Paris, 18. September. Das Petroleut 
chiff „Juan 1“ wurde in der Nacht zum 7. Sep⸗ 
tember von einem anderen 
gebohrt. Der Kapitän und 19 
ſatzung find ertrunken. 


Rücktritt des Hetmans Kaledin. 


Petersburg, 17. September. Peters⸗ 
hen⸗Agentur. General Kaledin 
tellung als Hetman der Don⸗ 
koſaken zurückgetreten. 


Berliner Börfe. 
an die Hauſſe⸗Strömung 
ſetzte ſich auch heute hier im freien Börſenverkehr die Bevyr⸗ 
zugung der ſogenannken Friedenswerte fort. Wieder wären 
es vornehmlich die führenden Schiffahrts⸗ und Kolonialwerte, 
ferner Kreditaktien, Staatsbahnen, Orientbahn, tür 
und ruſſiſche Bankwerte, ſowle von Induſtrieaklien 
ler und deutſche Waffen, in denen ſich 
iemliches Geſchäft entwickelte. Sonſt waren die Umſäße ün- 
Montan- und dem übrigen Rüſtungsmarkt 
erfuhren die Kurſe zumeiſt weitere Abſchwächungen. Am Ren⸗ 
tenmarkt beſtand Kaufluſt für heimſſche Anleihen. und öſter⸗ 


Amtlich. Heute 


und 3981 ſtatt. 


ch ein Brand aus. 


burger Telegr 


der Wiener Börſe 


Notierung der e an der Berliner Börfe, 


Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Oſterreſch⸗Ungarn (100 Kr) 
Bulgarien (100 Leva) 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 18. September, früh 7 Uhr. 


mm 8 
Waſſerſtand der Welchſe 1: 0,21 Meiler. 


Lufttemperatur: + 51 Grad Celſius. 

Wetter: frocken Wind: Welten, 2 75 
Vom 17. morgens bis 18. morgens höchſte Temperatur: 

+ 22 Grad Celſius, niedrigſte + 10 Grab Celfins. . 


nde der Weichlel, graht und Hehe. 


tand des Waſſers am Pegel 


Weich FFF 
awich & 


Brahe bei Bromberg U. 0 
Netze bei Czarnikau . 


Wetter auſage. 
(titteilung des Welterdienſtes in Brouiberg.) 
Vorausſichkliche Witterung für Mittwoch den 19. September: 
Wolkig, teils aufhelternd, ſtrichweiſe etwas Regen. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 9. bis einſchl. 15. Seplember. 1917 find gemeldet: 
Geburten; 3 Knaben, davon I unehel. . 


 Eheie chungen: Keine. 
Sterbefälle; 1 Merda Schu 
kenkutſcher Johann Eineſt 55 J. — 3. Viezeſeldwebel, Off 
ſtellvertreter Paul Domachewski 32 J. — 
Romann Borkowski 17 J — 5. Johann Schulz 1 J. — 
6. Schweizerfran Anna Konttzki, 
iz, Landkreis Thorn, 22 J. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 19. September. 
hr abds: Kriegsandacht (ie derab 


lz 30 Minuten. — 2. Droſc⸗ 


geborene Lupkowsti aus 


Georgenkirche. 8 U 


Bei ſiegreicher Abwehr ſchwerer feindlicher An⸗ 
griffe ſtarb am 10. September fürs Vaterland 


der Leutnant der Reſerve 


Helt Walter Klammer 


aus Thorn, 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Kl. 

Das Regiment wird dem in allen Gefechtslagen 
hervorragend bewährten Offizier, der ſich wegen 
ſeiner vorzüglichen Führereigenſchaften, ſeines lau⸗ 
teren Charakters und unvergleichlichen perſönlichen 
Mutes bei Vorgeſetzten, Kameraden und Unter: 
gebenen der größten Achtung und Beliebtheit er⸗ 
freute, ein ehrendes, treues Gedenken bewahren. 


Im Kamen des Infant.⸗Regiments Prinz Karl 
(4. Großh. Heſſ.) Ar. 118 
v. Weyrauch, 


Major und Regimentskommandeur. 


Ganz unerwartet erhielten wir die erſchütternde 
Nachricht, daß am 15. d. Mts mein innigſtgeliebter 
Mann, unſer guter Vater, Sohn, Bruder, Schwie⸗ 
gerſohn, Schwager und Onkel 


Walter Soutscheck, 


Unteroffizier im Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 21, 
im blühenden Alter von 35 Jahren nach fünger: im 
Felde zugezogener Krankheit in einem Kriegslazarett 
verſtorben iſt. 


Thorn den 18. September 1917. 
In tiefſtem Schmerz 
namens der Hinterbliebenen: 


Marta Soutscheck 
und Kinder. 


Ganz unerwartet erhielten wir die erſchütternde 
Nachricht, daß am 13. September unſer innigge⸗ 
liebter Sohn, Bruder, Schwager und Neffe, der 


Grenadier 


Reinhold Knol 


im blühenden Alter von 21 Jahren und 3 Monaten 
den Heldentod fürs Vaterland gefunden hat. 


Gramtſchen den 18. September 1917. 


Die tiefbetrübten Eltern 
7 und Geſchwiſter. 


Mit Weinen ließen wir dich 

Du tröſteſt uns: „Auf Wieder 0 nie 
Haben oft betend dein gedacht, 

Wenn wach wir wurden in dunkler Nacht. 
Es iſt vorbei, du kommſt nicht mehr, 

Wir tragen s kaum, es iſt zu ſchwer. 


x Wer ihn gekannt, wird unſern Schmerz verſtehn. 


Heute verſchied nach kurzem, aber ſchwerem 
Leiden meine herzensgute Schwägerin, unſere liebe 
Tante 


sin Regina Horpitz, 


geb. Goetz. 
Thorn den 18. September 1917. 
Rosa Berlowitz, geb. Horwitz, 
Iwan Berlowitz und Frau Elise, 
Gerda Berlowitz. 


Die Überführung der Leiche nach Thorn wird bekannt 
gegeben. 


Allen, die das letzte Geleit unſerem niever⸗ 


geſſenen Entſchlafenen gegeben haben und 


Allen, die mit uns den herben Verluſt gefühlt W 


haben, ſagen wir unſeren herzlichſten Dank! 


*. Borkowska, Gärtnereibeſ. 


Kinder. 


5 


— nn Sehe Mackensen, 2 


NEE 
ME 


Sonntags- 
S jungen 
S zeigen an f 
Ss Bizefeldwebel 

Wilhelm Jorzik, z. 3t. im Felde, 
Er „Grau Ida, : 


b. Templin. 
Thorn 8 15. Sohtenhber 1917. 
FFF 


TE 


[ES 


en: ul Il. bOldmamN. 


Zum ſoforligen Eintritt geſucht 


hinderpilederin 


7 für Tagedienſt im Kinderhort der Baracke 
ö an der Leibitſcher Straße. 125 


Angebote unter Angabe der Gehalts: 
auſprüche erbeten an 


Ausſchuß II 


der Chorner Kriegswohlfahrts⸗ 


pflege Rathaus. 
Geſanguntetricht, 
Lieder zur Laute. 


eth. Schmid- al Berlin): 


Gertrud Gehrmann, 


gepr. Geſanglehrerin, Altſtädt. Maxkt 13 2 Geſanglehrerin, Altſtädt. Markt 13 2 


ihre 


E. Hoernecke, 


Dentiſtin, 


Neuſtädtiſcher Markt 11. 
Sprechſtunden 9—1 und 2—6 Uhr, 
Sonntags 9—12 Uhr. 


bei mir 


mil. Gamiuren | 


am Lager befinden, wie: 


Edelmarder, 
Sieinmarder, 


| R. Schütz, Goppernitusft. 2. 


Sümtliche Neuheiten in 


Helbſt⸗ A. Winter⸗ 
hüten am Lager. 


Alte Hüte werden 1 
und ſchick moderniſiert 


Pelzgarnituren werden ſaub. umgearbeitet. 
Magarete Halöwski, Putzgeſchäft, 
Melltenf ſtraße 108. 


Feine, gröbere Wüſche 
und Herden 


werden mit der Maſchine geſtopft f 
u erfr. in der Geſchaftef. d. „Breffe“. 
dr i . iiber: 


mit verbindendem Ser. für, Kinder von 
„Auflage. 


Im Selbſtoerlage Schulſtraße 22, 1 u. 
Buchhandlung von Lambeck, 
Eliſabethſtraße. 


Beſtellungen auf 


Grumkower 


werden noch angenommen. 
Fiſcherſtraße 25. 
Neu eingetroffen ein großer Poſten 


Wente 


aus Birkenſtrauch, Exſatz für Piaſſava. 


nn 


Rathausgewölbe 6. 


ußbodenlackfarbe 


in 0 en, Firniß, Farben, Pinſel, 
eınpfiehlt Auge Claass, Seglerſtr. 22, 


Habe billig Pottiaſche abzugeben, 


auch in größeren Mengen 
Medizinaldrogerie Adolf Majer, 
Telephon 875, Thorn, Breiteftr. 2. 


Wer erteilt Doerprimaner 


Pripalſtunde in fahrn 


Angebote unter W. 2074 an die 


5 Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zum Beaufſichtigen 305 „ ee 
von 4 Kindern (7— 11 J 


bee K zeug 


Strassburger, Mellienſtr. 1088. 


ieee ee eee 


Angebote unter E. 
9 | Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


Shlofierlehrlinge, 


)))!!! 8 
Die Geburk eines 7 — 1 a 


Auf die Notiz: 


ausreichend 


„betr. Warnung vor Neuauf⸗ 
ſtellung von Grudeherden“, 
T.⸗B. durch die Zeitungen geht, mache ich hiermit 
bekannt, daß der von mir vertretene Bezirk Pom⸗ 
mern, Oſt⸗ und Weſtpreußen 


koks verſorgt wird, 


und laut meinem Abſchluß monatlich 43 Ladungen 
an meine Vertreter zur Auslieferung kommen. 


Richard Maensch, 


Generalvertreter der deutſchen Patent⸗ Grudeofen⸗ Fabrik in 
Sienertwohnig und des Grudekoksvertrieb der e 
Montanwerke Halle a. H. 


Alleinvertrieb für Thorn⸗Stadt und Land: 


c. B. Dietrich & Sohn, G. ll. b. ö. 


Breiteſtraße 35. 


welche durch das W. 


nit Grube: N 


GERT 


— Tivoli. 


S 


Heute, Mittwoch, den 19. September 1917: 


Großes Wohltä eee . 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des Erſatz⸗Batls. Inf⸗Regts, 
von der u Nr. 61, unter perſönlicher Leitung ihres Muſik⸗ 
5 leiters Gamper. 


Zum Vortrag gelangen u. a.: 


Große Fantaſie a. d. Op. Cavalleria rusticana . 
und Charfreitagszauber a. d. Op. „Barfival“ . . . R. 


Anfang 7 Uhr. a — 


Mascagni. 


Eintritt 30 Pfg. 


Das Konzert findet im Saale ſtatt. ng’ 


Junges Mädchen 
welches die Buchführung ent hat, 
ſucht paſſende Veſchäftigung. 


2080 an die 


unge Mädchen, 21 Jahre alt, ev., 
J mie 00 Mk. Verm. ſucht Stellung 
auf dem Lande in frauenloſem Haushalt. 

Angebote unter W. 2047 an die 


— 


ſtellt ſofort ein 


Richard Redmann, 
vo Mellienſtraße 130. 5 


leren Schloſser 
der schmied 
Stärkefabrik Thorn. 

Zimmerleute, 


Mauker und Arbeiter ſtellt ſofort ein. 


A. Teufel, Baugeſchält. 
Büärkergejelle 


tan ſoſort eintreten. 


Max Dolega, Bäkermfir., 


Mellienſtraße 113. 


Gontorlehrling 


mit guter Schulbildung ſofort oder 
ſpäter geſucht. 


E. Drewitz, G. m. b. H., 


rere geſunde und unbeſcholtene 


Maſchinenlabril. Thorn. 


Lehrling 


fr Be a 8, 
9 Hudolf Asch. olf Asch. 


dreherlehrlinge, 
Formerlehrlinge 


ſtellt 11.6 ein 


£ Drewitz, G. m. l. f., 


Maichistenfabeik, Thorn. 


Malerlehrlinge 


keit, ein . Zahn. ige 


Ein Hiherleheling 


geſucht. Braun, Culmerſtt. 


Drdentl. Arbeiter 


ſtellt ein Thorner Brauhaus. 


Arbeits burſche 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Murkus Henius, G. m. b. H. 


Ein Arbeitsburſche 


für zwei Pferde ſofort geſucht. 
Straszemski, Thorn⸗Mocker, 
Graudenzerſtraße 139. 


Abenicher Eanfburfäe 


ſofort geſucht. 
e M. Chlebowski, 
Breiteſtraße 11. 


le Figl fit Gartenarbeit 
kann ſich melden bei 
Wandelt, Friedhoſsgärter, 
„Altstadt. Kirchhof, 


5 —.— der e 8 


Den werten Herrſchaften von Thon 1 
und Umgegend zur Anzeige, das lich 1 


b Woranzeige 9 


[Mdeon- tele. 


ta” Gerechteftraße 3.: "mg 


Von Freitag den 21. ab kommt 5 
der große Kulkurfilm in 5 Akten von 
Richard Oswald und Luzia Pick — 


mit Unterſtützung der deutſchen Ge 


ſellſchaft zur Bekämpfung der Ges W 
ſchlechskrankheiten, Filmlänge 200 m, # 


Es werde Licht 


zur Vorführung. Als Luſtſpiel. 


Ver gepumpte Papa 


verfaßt von Franz Hofer mit den 

bekannten Schauſpielern aus dem 

Film ae u. 1 
Ley u. 


| Neth. Ühentr, 


dr Friedrichſtraße 7, mn 
von Freitag ab geöffnet, 
55 Dort wird gegeben 
Es lebe der Kaiſer 
Als Luitipiel. 


d die Kate, nicht zuhaus 


NB. 1 5 ee bitte 
ich höfl., gleich zu Beginn derfelben 
von 3 Uhr ab beizuwohnen, da nur 
dann über die Plätze ſich gut beſtim⸗ 
men läßt. 


Zum baldigen Antritt ſuchen wir meh: 


Leute zum 


Wachldienſt. 


Meldungen erbitten wir in der Zeit 
von 10—12 Uhr vormittags und 4—7 
Uhr nachmittags nur von Leuten, die 
geſunde Füße haben und zuverläſſig ſind. 


Juſpeltion der Poſener Wach⸗ 
und tiere. . h. 95 


Breiteſtr. Fernſpr. 8 
I von fofort 


| Nadttmärhter 


bare eden ee e 
Georg Michel, Baugeſchäft 
u _ U Dauſſügewerk, Thorn-Worer. Thorn⸗Mocker. 


Aufburſche 


von ſofort geſucht. 


Buchdruderei Franke, 


Brombergerſtraße 26. 


Kin Lehrfränlein 


Witwe, ausgangs 50er Jahre, ir Men 
10.000 Mk. Vermög., möchte heir. Refl. 
Herren mit lieb. Charakter und gleichem 
Vermögen möchten Adreſſe unter X. 2048 
an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“ einſenden. 

Dem Beſitzer M. Mey- U. 2 
iſt am 13. d. Mts., nachts, eine 


braune Stute 


von der Weide geſtohlen wurden. Ab⸗ 
zeichen kleiner Stern. rechte Vor 1 0 
weiß, 31 „ Jahre alt, Größe ungeſähr 1,58, 


ſtark gebaut, Werk 4000 Mark. 300 Mark 


Demjenigen, der mir dazu verhilft, fie 
wieder zu erlangen. 


Arme Kriegsfrau 40 Marz dei Gnttfold 


verloren, : 
Gegen BERN, bitte abzugeben 
Frau Batog, Mocker, 
Elsnerſtraße 1. 


EEE FERIEN 


Wagner. ® 


Tbeaterkaſſe zur Ausgabe für neue 


Jugendabteilung 


bo Pola. Staten 


Donnerstag den 20. d. mts. 


nachmittags 4 Uhr 
in der Aula der Mädchen Mittelſchile 


tichlige Veiprechung 


über den Verkauf von Loſen am O 


tag. Vollzähliges Erſcheinen Hunden 


erwünfcht. 


Aiegenpudt-Aetel 


Berfamminng 
Mittwoch abends 8 Ahr, 


im Tivoli. 

5 Der Vurſtaud⸗ 
an fir dt 
>” heitspllede, Holl. 


Monatsberfammlung 
an Witiuot, 19, Geptembe, 


abends 8 


im er 
aum Kulmbacher (Inh. — 25 


ale 752171755 der rennen 


Blockbüc ücher 


ift die Theaterkaſſe am 17., 18. und 
September vormittags von ur 21 
und nachmittags von 4—6 Uh 


öffnet. Am 20., 21. und 22. 


bücher geöffnet. 


‚Gröffuuugsuoritellung: 
Freitag den 23. Septembe 1 19 17._ 


Tante 05 


Culmer Chauſſee. 


Mittwoch den 19. a 
ſowie folgende Tage: 


Neu! 


Galli Fred hist 


111 Nur auf kurze Zelt n 
Fredy Büsing dns lebende?! 1 


Karlkatur⸗Tanz⸗Komiker, 
Prima Poſſen und Burlesken 
ſowie das übrige Programm. h 


E Frl. Wertlina, Kinderdarſtellerin. 


Frl. Atrix, Soubrette u. Fantaſie⸗ Tonzelt, 


Frl. Rolando, Soubrette und Vortrag 
fünftlerin. 


Punkt 9 Uhr, Auftreten von 


Fritz Pohl, 


in das mediziniſche Rätfel 11 


Fritz Pohl, der Dnlhanmend. 


Bohb, der Urkomiſche, 
August, der Dumme, als Minike 
Baplermüftiplifator, 


r und 


alter Hebert, Originalhumoriſt. 


211 Die weiße Beuns !!! 
Zum Schluß eine höchſtkomiſche Poſſe 
Vorſtellung täglich: 

Anfang 8 Uhr. 
Es ladet ergebenſt ein 
die Direftig 
Belohnung demſenigen 
Si aur heren 
meines Fahrrades verhilft, das wh 
der Nacht vom 14. zum 15. Sept 


aus dem Lokomotivoſchuppen 7 bor 0 
Hauptbahnhof, 2 59825 wurde. M 


„Brennabor“, 4 
Erich Morsfel 47 
r Kl. Neſſau, bei Bo, 
Dererfanmie Salbei, Der am 11. d. ß 
vormittags, in der Nähe des Bahn 
Kami en, eine 


braune Ledertasche 


[44 
mit 2 Griffen aufgehoben hat, dale 
beten, dieſe baldigſt in der Beige 


der „Preſſe“ gegen Belohnung abzuge 7 
Am Donnerstag den 18. D. mi 


wurde mir mein 


le 


brauner Teckel, auf den Ramen ‚gen Pen 
hörend, von 2 Kindern in der 5 15 
des „Goldenen Löwen“, Möcker, 5 aun 
Wer mir ſichere Angaben machen 5 
wo ich N 1 7 wiederfinde, 
ent 8 e Belohnung 
N Kaiser, Braudenzerit: 8 


Alain helbramner- ii, 


am Sonnabend entlaufen. Gegen zz 


lohnung abzugeben Baderſtr. 2. 
>. Tägliher Kalender. 


2 
1917 8 
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Hier en dagen Blatt. 


»1I 85: littwoch 
1842 
= = 


7 


Ur. 219, 


Livland. 
Von Oberſt Immanuel. 

Mit der Eroberung von Riga am 8. September 
1917 haben deutſchen Truppen die Hauptſtadt Liv⸗ 
lands gewonnen und den ſüdweſtlichen Teil dieſer 
Landſchaft betreten, deren ältere Geſchichte mit 
dem Deutſchtum eng verknüpft iſt. Über Riga, noch 
heute trotz ruſſiſcher Übertünchung eine deutſche 
Stadt, ift gelegentlich der Beſetzung durch unſers 
8. Armee viel geſchrieben worden. Es iſt daher 
bekannt, daß Bremer Kaufleute um das Jahr 
1200 Riga gründeten, und daß unter dem Schutz 
des deutſchen Ritterordens ſich dort und an der 
Düne deutſcher Handel, deutſcher Gewerbefleiß, 


deutſcher Bauernſtand bis ins 16. Jahrhundert hin⸗ 


ein als ſelbſtändige Kräfte gehalten haben — eine 
Vorburg deutschen Weſens und deutſcher Art bis 
auf dieſe Stunde. Dann kam Riga unter polniſche 
hierauf ſchwediſche, ſeit 1710 unter ruſſiſche Herr⸗ 
Haft, Sie konnte trotz aller Anſtrengungen, die 
ſeit Alexanders III. Zeiten von Rußland gemacht 
worden ſind, den deutſchen Grundzug der Stadt 
doch nicht vertilgen. 0 
Riga liegt indeſſen an der äußerſten Südweſtecke 
Livlands und gehört in geographiſcher wie in kul⸗ 
tureller Hinſicht mehr zu Kurland als zu Livland, 
obwohl es die Hauptstadt des letzteren iſt. Des⸗ 
halb müſſen wir bei der Beurteilung Liplands 
hervorheben, daß ſich das Bild deutſcher Eigenart 
as uns in Riga und deſſen näherer Umgebung 
entgegentritt, nicht ohne weiteres auf ganz Liv⸗ 
land übertragen läßt. Das Land unterſcheidet ſich 
dielmehr ſehr weſentlich von Kurland, nicht nur in 
bezug auf den Einfluß des deutſchen Weſens, ſon⸗ 
dern auch in allgemeiner geographischer Hinſicht. 
Livland wird im Süden von der Düna, im 
eſten vom Nigaiſchen Meerbuſen, im Norden von 
Eſthland, im Oſten von den altruſſiſchen Gebieten 
des Goupernements Witebsk und St. Petersburg 
umgrenzt. Es iſt ein Land des Waldes, der Seen, 


f der Sümpfe, ernſter und nordiſcher als Kurland, 


viel weniger von der Kultur berührt als dieſes. 
Das füdöſtliche Drittel tft faſt gebirgig zu nennen. 
Hier traten dolomitartige Kalk⸗ und Sandſteinge⸗ 
bilde wiſchen den Seen und tiefeingeſchnittenen 
Waſſerläufen hervor. Die Durchbruchſtelle der 
Düna bei Kokerhaufen, die Landſchaft an der Aa 
und bei Wenden, der Teufelsberg (275) und der 

une Mäggi (323 Meter) bei Marienburg dür⸗ 
fer als wirklich ſchöne Gegenden gelten — das 
Seen⸗ und Bergland um Marienburg verdient ſo⸗ 
gar den Namen der „Livländiſchen Schweiz“. Da⸗ 
für iſt das Nordweſtdrittel, namentlich das 
Küſtengebiet, das Flußnetz der Pernau und die 

egend am Würzjärewſee von Wald und Sumpf 
bedeckt. Im allgemeinen iſt der Boden Linfands 
wenig fruchtbar und ſteht dem Kurlands an na- 
türlicher Ergiebigkeit beträchtlich nach. Sand der 

eküſte, Lehm und Mergel auf dem Hügelland 
ind die Grundformen. Indeſſen haben fleißige 

ntwäſſerungsarbeiten und zweckmäßige Bewirt⸗ 
ſchaftung auf den von Deutſchen betriebenen Be⸗ 
P:. ͤ . 

„Sonnenfſinſternis“. 
Roman von Elſe Stieler⸗Marſhall. 


Amerikanisches Copyright by Grethlein & Co, G. m. b. H. 
Leipzig 1916. 
(13. Fortſetzung.) 

Klinghart liebte die alten Sagen, die im Voolke 
K en und ſammelte, die er erfuhr, in einem großen 
wöltgeſchriebenen Buche. Jetzt ergriff ihn ſeltſam, 

05 die Tochter aus jenem Hofe von dem Ver⸗ 


bens erzählte, das über ihrem Vaterhauſe wal⸗ 


L und wunderbar erſchien ihm, daß ſie, das Kind 
Berge, den Aberglauben der Ihren nicht teilte. 
Das ſprach er aus. 
5 „Einer iſt noch wie ich, bei uns in den Wald⸗ 

ergen,“ erklärte Eva ... und es legte ih wie 

de verfinſternde Wolke auf ihre ſonnige Stirn. 
ter glaubt keinen Aberglauben und keinen 
fen, tenglauben. Eine Zeitlang ſind wir viel zu⸗ 
geſanendegangen. wir zwei, und da hat er mir 
ka agt und bewieſen, warum das alles nit ſein 
un. Aufgeklärt hat er mich.“ 

„So haft du auch keinen Chriſtenglauben, Eva?“ 
a „Herr, den wollt' ich wohl haben, wenn nit 
m mals der Zweifel mich plagen möcht'. Warum 
Dasseiel Unrecht da? Warum iſt es ſo ſtark und 

1 Gute allzeit das Schwächere? Und warum 
tät man ſelbſt nit gut bleiben, fo gern man's 
or weil da ſchlechte Menſchen find, die einen nit 


2 45 Und warum, Herr, iſt's bei uns auf dem 


wit Io traurig? Keinen beſſern Menſchen kann's 
Se eben als die Mutter einer iſt. Nun meint 
Nr) gelt, da müßt' ſie glücklich fein, wunders wie? 
* lachen hab' ich ſie geſehen, ſeit ich denken 
Star Zwei tiefe Gruben auf der Stirn hat ihr der 
em gegraben. So glücklich it fie, Herr.“ 
ein, te ſtanden nun plötzlich am Turm und traten 
1 ſchüttelten die Näſſe ab, Menſchen und Hund. 
und dem ſteinernen Eſtrich der Küche lag Peter 
ſchnaufte behaglich im tiefen Schlafe. Leiſe 


___Enorn, Mittwoch den 19. September 1017. 


(Sweites Blatt.) 
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geführt, ſodaß die Wieſenwirtſchaft ſehr gute, der 
Ackerbau meiſt befriedigende Ernten abwirft. Ein 
geſundes, nicht zu trockenes Klima, eine Miſchung 
zwiſchen den Einflüſſen der Oſtſee und des ruſſiſchen 
Binnenlandes, fördert die Landwirtſchaft Liplands. 
Man rechnete 1913 nur 18,5 v. H. des Bodens auf 
Ackerland, 24,4 auf Wald, 41,5 auf Wieſen, den 
Neſt auf Sumpf⸗ und Unland. Roggen und Gerſte, 
Hafer und mamentlich Kartoffeln find die Haupter⸗ 
zeugniſſe. 


x 
Hungen zur Trockenlegung und zur Bodenbeſſerung 


breitete Klinghart eine Decke über den Jungen, 
winkte Goa und ſie ſtiegen zuſammen ins Wohn⸗ 
zimmer hinauf. . 

„Und der Vater?“ fragte Klinghart nun, und 
Eva fuhr fort als ſei keine Pauſe im Geſpräch ge⸗ 
weſen. Der Vater ſei ſo finſter, daß die goldenen 
Sonnenſtrahlen ſich vor ihm fürchteten und lieber 
nicht in ſeine Nähe kämen. 

„Nit weil er Böſes getan hätte, aber weil er 
Angſt hat, daß er doch einmal Böſes wird tun 
müſſen, drum kann keiner froh atmen auf dem 
Mordhof. And da hockt noch der alte Knecht, der 
deutet alle Dinge, die geſchehen und jedes Wort, 
das einer ſagt, zum Schlimmen und Dunkeln. Ich 
lach jo gern, weil ich ein dummes Matdel bin. 
Aber alles Lachen kriegt eine Spitze, die wehtut 
und jede Freude wird ſcharf wie ein Meſſer, wenn 
man dort im Hauſe lachen oder ſich freuen will. 
Wenn der Peter nit wär', könnt man's gar nimmer 
aushalten.“ 0 

Klinghart war erſchüttert von den leidvollen 
Tönen, die das junge friſche Bergkind fand. 

„Kleine Eva,“ ſagte er. „Man hat doch ſopiel 
Freude auf Erden, wenn man jung iſt wie du. 
Du mußt deine Freude in Berg und Wald ſuchen 
und dann mit heimnehmen ins Vaterhaus. Wer 
ſoll Freude hineintragen, wenn nicht du? Ich 
meine, dazu hat dich der Herrgott eigens erſchaffen, 
daß du dem finſtern Vater und der vergrämten 
Mutter Freude ins Haus bringſt. Meinſt du nicht 
auch? Verſuch's nur einmal.“ 

Eva ſtand am Fenſter und ſah in den Nebel 
hinaus. Sie ſchwieg in tiefen Sinnen. Plötzlich 
ſchluchzte ſie wild auf und ihre Hände ballten ſich 
zu Fäuſten. 2 

„Vielleicht hat mich der Herrgott dafür beſtimmt 
gehabt. Aber er hat doch zugelaſſen, daß ich dazu 
verdorben wurde. Jetzt kann ich's nimmer. Ach 
wüßtet Ihr, Herr, wie ſchlecht ich bin, wie mir das 
ganze Herz in einem großen Haſſe brennt Nia 
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erfolgreich fein — 
ſonſt ermutigen wir 
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erfolgreich fein — 


denn es iſt Geld ge⸗ 
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Die einzige Großſtadt iſt „Riga mit 330 000 
Bewohnern, demnächſt schließen ſich als Mittelſtädte 
die Univerſitätsſtadt Dorpat und die Hafenſtadt 
Pernau an. Die Mehrzahl der Siedelungen ſind 
Kleinorte, Dörfer, Einzelhöfe, letztere freundlich bei 
Deutſchen, finſter bei lettiſchen und eſthniſchen 
Bewohnern. Die Volkszahl Livlands betrug, ein⸗ 
ſchließlich der Inſel Oeſel, vor dem Kriege etwa 
1% Millionen Köpfe. Davon entfallen auf die 
Letten 42, die Eſthen 41, die Deutſchen 5, die Ruſ⸗ 
fen 3 v. H., der Reſt auf andere Volksſtämme. Faſt 

Sie weinte leiſe vor ſich hin und Klinghart 
ſtand ein wenig ratlos dieſem Ausbruch gegenüber. 
Doch das Mädchen gewann raſch ſeine Beherrſchung 
zurück. Die Stirn feſt an das Fenſter gedrückt, daß 
er nichts von ihrem Geſicht ſehen konnte, ſagte ſie 
mit einem halben Lachen: 

„Da habt Ihr's, Herr, was der Wein aus einem 
dummen Maidel macht! Der Bub verſchläft den 
Rauſch, ich muß ihn ausſchwatzen. Gebt uns beileib 
keinen Wein wieder, Herr. Und nehmt es nit für 
ungut, daß ich mich hier ſo vertan hab, als ob Ihr 
mein Freund oder Bruder wäret. Es iſt jo etwas 
Warmes und Liebes um Euch her, das die Herzen 
löſet. Obgleich Ihr ſo hoch und fremd ſeid. Seid 
mir nit gram drum, lieber Herr!“ 

Ohne auf Antwort zu warten, ſtieg ſie ſchnell 
hinab, um Peter zu wecken. And dann ſchieden die 
Gäſte. Klinghart geleitete ſie bis über die Schwelle. 
Da ſie gingen, verſchluckte der Nebel neidiſch ihr 


liebes Bild. 
Im Sonnenſchein hätte Klinghart 


Schade! 


ihren Weg bis zum Hof hinab verfolgen können. 


Er hätte es gern getan. Denn ſeine Gedanken wan⸗ 
derten doch ein gut Stück mit ihnen. Das wun⸗ 
derliche kleine Mädchen nahm ſie mit. 

Und immer noch verbirgt die ſchöne Bergwelt 
ſich in graubraunen beweglichen Schleiern. Es iſt, 
als habe ſie Trauer angelegt und ſei verſunken in 
Schwermut und Menſchenfeindſchaft. 

In dieſem feuchten Gerieſel liegt eine Stille, 
die zu hören iſt, ſie iſt allzu gewaltig, erdrückend 
ſchier. | 

Aber den einſamen Mann, den Weltflüchtling 
auf der Gipfelhöhe, den erdrückt ſie nicht. Er liebt 
ſie und er iſt dem grauen Wanderer Nebel dankbar 
für das Geſchenk der tiefen Ruhe. 

Die Augen haben nichts zu ſehen, die Ohren 


nichts zu hören. Und alle Kräfte werden frei für freudig und in Begeiſterung glänzen und hört fie 
die Gedanken, für ernſte ſtrenge Schaffensarbeit. [ſagen, wie oft: „ja. dul... GFortſ. folgt) 
i 4 ’ 


den Fabrikſtadt aufgeſchwungen. 


82 v. 9. find Proteſtanten, 15 Ruſſiſch⸗Katholiſchr⸗ 
Aus dieſen Zahlen ergibt ſich das Urteil über Art 
der Bevölkerung. Lettiſch⸗eſthniſche Grundſtamm, 
ebenſo fremd den Deutſchen wie den Ruſſen, über⸗ 
wiegt ſomit bei weitem, Über ihm ſteht in kultu⸗ 
reller Hinſicht die verhältnismäßig kleine Zahl der N 
Deutſchen. Sie vereinigt ſich, wie wir ſehen, anf 

Riga, demnächſt auf Dorpat, dieſes als ehemalige 

Hochburg deutſchen Geiſteslebens in baltiſchen 

Gebieten. Die anderen Städte Wolmar, Malk, | 
Bernau, Arensburg (auf Oeſel) haben einigen 
deutſchen Einſchlag, Dazu treten die deutſchen | 
Kleingrundbeſitzer im lipländiſchen Streifen an i 
der Düne, ſowie die Gutsherren des deutſchen 
Adels, ſoweit ſie ſich durch die Zeitläufte ihr 
Deutſchtum erhalten konnten. Man bedenke, daß 
Jahrhunderte polniſcher, ſchwediſcher, und ruſſi⸗ 
ſcher Herrſchaft über das Land gegangen ſind, wo⸗ 
durch manche altdeutſche Familie den Anſchluß an 
die fremden Landesherren gefunden hat. War doch 7 


gerade der livländiſche Adel der Stamm treuer und 


bewährter Diener der ruſſiſchen Zaren in der Ver: ö 
waltung und im Kriegsweſen. f 
Livland iſt ein Land des Ackerbaues, noch mehr ö 
der Viehzucht. Hervorragend hat ſich in den letz⸗ 
ten Jahrzehnten die Gewerbetätigkeit entwickelt, 
namentlich die Branntweinbrennerei und die Holz⸗ 
verwertung. Noch immer ſind die Verkehrsver⸗ 
hältniſſe recht mittelmäßig. Neben der Dünabahn 
(Riga —Dünaburg) ſchneidet nur eine große Bahn⸗ 
linie Riga Dorpat —Tags (Eſthland) das Land, 
deſſen Straßen und Wege nach ruſſiſcher Art viel 
zu wülnſchen laſſen. Riga hat ſich zu einer werden⸗ 
Die lettiſche Be⸗ 
völkerung Livlands wanderte ſtark in die ruſſiſchen 
Induſtröegebbete ab, wodurch die ohnehin ſchon ſchwie⸗ 
rige Landarbeiterfrage noch mehr verſchärft wurde. i 
Lipland, urſprünglich von den Liven bewohnt. 
wurde im 9. Jahrhundert von den Letten und 
Eſthen beſiedelt. Durch niederdeutſche Kaufluſt 
kam deutſche Einwanderung ins Land und machte 
die Arbewohner untertänig. Die deutſchen J 
„Schwertritter“, deren Nachkommen noch heute auf H 
den alten Ritterſitzen leben und deren zerfallene 
Burgen die Städichen und Höhen Livlands | 
ſchmücken, übten die Herrſchaft nach der gleichen 
Halb kirchlich, halb feudaliſtiſchen Art aus, wie fie | 
der deutſche Herrenorden in Preußen und Kurland 
begründet hatte. Nach Vereinigung des Schwert⸗ | 
ritter⸗ mit dem Deutſchorden erhielt Livland einen | 
beſonderen Landmeiſter, deren erſter Hermann j 
Balk geweſen iſt. Die Herrſchaft des geiſtlichen 
Ordens, der für Livland die Reformation annahm . | 
und faft die ganze Bevölkerung zur lutheriſchen 
Lehre bekehrte, brach unter dem Anſturm der Li: _ 
tauer, Polen, Ruſſen zuſammen. 1561 behielt der 
letzte Hochmeiſter, Gotthard Ketteler, nur noch 
Kurland als Lehen der polniſchen Krone, während 
Lipland ganz an Polen fiel. Dann ſtritten ſich Po⸗ 
len, Schweden, Rußland um den Beſitz Livlands. 
Es fiel 1660 an Schweden, bis 1721 Rußland end⸗ 
giltig die Herrſchaft übernahm, 


— — — 


Klinghart ſchreibt. Es wächſt ſein Werk, die | 
Grundmauern werden gelegt in dieſen ſtillen Tagen | 
der innerlichſten Einkehr. Und ſchon hebt ſich das | 
feſte Gefüge. Die Wolken find es, denen er dieſe | 
erſten Kapitel weiht .. ſie wallen und ziehen, 
ſteigen und ſinken im ewigen Wechſel . in wun⸗ 
derſchönen Worten malt der Gelehrte ihre vers 
ſchiedenen Gebilde .. die kleine feine ſilberne 
Federwolke ſegelt im Abendſchein eilig über dem | 
Glutmeer des Sonnenuntergangs .. maſſig, in | 
drohender Schwärze türmt die Kumuluswolke er⸗ | 
habene Gebirge mit ſchroffen Zacken und breiten 
runden Buckeln, ihre Ränder leuchten im Flammen⸗ 
gold der Sonne, die fie verbirgt | 
Selbit die nüchternen Ziffern der Höhenerfor⸗ | 
ſchung und Geſchwindigkeitsberechnung verſtecken 
ihre Trockenheit in einem Gewande der Stil⸗ | 
ſchönheit und die Dichtkunft leiht der Willenfchaft, 
nicht ihre Schleier, die dieſe verſchmähen muß, doch 
ihren Spiegel, der alle Dinge lieblicher wiedergibt 
über dem Schaffen wacht in dem verwaiſten 
Herzen des Mannes wieder etwas von der hellen | 
Freudigkeit auf. die es in früheren ſchönen Zeiten N 
jo ganz erfüllt hat und die mit Hanna in das Grab | 
geſunken iſt. ar 5 0 | 
Iſt nicht auch Hanna geiftig anferftanden?, ö 
Spürt er nicht ihre Nähe hundertfach? Schaut Mi 
nicht über ſeine Schulter, wenn er schreibt | 
er nicht ihren leiſen Atem, der ihm die N 
koſend jtveift? N | 
Und wenn er von der Arbeit ſich erhebt um | 
einige befreiende Schritte zu tun, und wenn er die | 
Arme breitet und feine Geſtalt ſtreckt um die Bürde Be 
die Arbeit auf feine Schultern laſtet, für einen 4 
Augenblick der Erholung abzuſchütteln, dann ruft 5 
er wie einſt aus froher Seele: „Hanna... Hanna 
. Liebſte, es wird! Ich bin auf dem Wege!“ 
Und er ſieht ihre guten lieben Sonnenauße⸗ 
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Letten und Eſthen, die mit der Zeit immer an⸗ 
ſpruchsvoller nach politiſcher und wirtſchaftlicher 
Sonderſtellung ſtrebten. Zar Alexander II. rüttelte 
an den lettiſchen und deutſchen Sonderrechten. Die 
lettiſchen und eſthiſchen Bauern wurden in großer 
Zahl zum Übertritt zur ruſſiſchen Kirche beredet 
oder gezwungen, die deutſchen Schulen geſchloſſen, 
die Rechte des Adels und der deutſchen Freibauern 
eingeengt, ruſſiſche Beamte ins Land gezogen, die 
berreſte der alten Stadt⸗ und Landrechte beſer⸗ 
tigt, die ruſſiſche Amtsſprache eingeführt. Alexan⸗ 
der III. forderte volle Ruſſtfizterung. 1893 wurde 
die Aniverſität Dorpat, die ſeit 1632 als Warte 
deutſcher und proteſtantiſcher Wiſſenſchaft im Oſten 
beſtanden hatte, in die ſtreng uche 8 
Jurjew umgewandelt. 


Die lettiſch⸗eſthniſche Land⸗ und Arbeiterbevstl⸗ 
kerung Livlands machte nationale, ſtark von ſozia⸗ 
liſtiſchen Strömungen durchſetzte Anſprüche dem 
Ruſſentum gegenüber geltend, nahm aber auch 
gegen die deutſchen Bewohner, namentlich gegen 
die Grundbeſitzer, eine feindſelige Haltung ein. 
Gerade in Livland kam es 1906 zu ſehr ernten Un⸗ 
ruhen, bei denen das Lettentum ſchwere Gewalt⸗ 


Nußland ſchonte anfangs das deulſche Weſen in taten beging, fodaß die rufſiſche Negierung die 
Livland und geſtattete ihm unter Zuerkennung bes Deutſchen durch Truppen Khühen mußte. 
ſonderer ſtändiſcher Rechte die Herrſchaft über die den Letten!“ — 


„Lipland 
lautete damals der Wahlſpruch, 
gleich für die Ruſſen wie Deutſchen. Rußland ſuchte 
ſchließlich die Letten durch Verſprechungen und 
halbe Zugeſtändniſſe zu ſich herüberzuziehen und 
gegen die Deutſchen auszuspielen. g 
Nunmehr weht über Riga die reichsdeutſche 
Flagge, nachdem ſeit 1561 polniſche, dann ſchwedi⸗ 
ſche, ſeit mehr als zwei Jahrhunderten ruſſiſche 
Herrſchaft die ehedem deutſche Stadt bedrückt hatte. 
Deutſche Truppen ſtehen vor den Pforten des 
eigentlichen Liplands, das von Balten und Eſthen 
der Mehrheit noch bewohnt, von deutſcher Kultur 
gezehrt hat und im letzten Jahrzehnt vor dem 
Kriege die Anſprüche der Letten und Eſthen ebenſo 
ertragen mußte, wie die Ausbeutung durch die ruf⸗ 


ſiſchen Horden im Kriege ſelbſt. Das Land ſah ſeit 


den Zeiten Karls XII. und Peters I. keine kriege⸗ 
riſchen Ereigniſſe mehr. 
ſtehen werden, muß die Zukunft lehren. 
Deutiches Reich. 
b Berlin, 17. September 1917. 

— Se. Majeſtät hörte heute die Vorträge des 
Chefs des Zivilkabinetts, des Chefs des Admiral 
ſtabes und des Chefs des Marinekabinetts. 


Ob ihm jetzt ſolche bevor⸗ 95 5 


— Der preußiſchs Hof legt anläßlich des Todes 
der Königin von Bulgarien auf 3 Wochen Hof⸗ 
trauer an. — Heute Vormittag um 11,30 Uhr 
fand im Dom im Beiſein des bulgariſchen Ge⸗ 
ſandten Rizow und ſeiner Gemahlin ſowie der 
Mitglieder der Geſandtſchaft eine Trauerfeier für 
die verſtorbene Königin Eleonore von Bulgarien 
takt. An ihr nahmen teil als Vertreter Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers Generaloberſt von Keſſel, als 
Vertreterin Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Oberhof: 
meiſterin Gräfin Brockdorff, Reichskanzler Dr. 
Michaelis, vom Auswärtigen Amt Anterſtaatsſe⸗ 
kretär von dem Busſche und andere Herren des 
Auswärtigen Amtes, Eiſenbahnminiſter v. Bret- 
teftbach, Reichsſchatzfekretär Graf Roedern, der 
Miniſter des königlichen Hauſes Graf zu Eulen⸗ 
burg, Mitglieder des diplomatiſchen Korps und 
eine graße Zahl von Hof⸗ und Staatswürdenträ⸗ 
gern. 


— An die Spitze der bürgerlichen Verwaltung 
von Riga iſt der Lübeckiſche Senator Dr. Neumann 
berufen worden. 


der „Neich anzeiger“ enthält Bekannt⸗ 
nahmen gegen Siam, Liberia und China, ferner 


betr. Zollfreiheit für friſche⸗ Obſt und Gemüſe. 


machungen betr. wirtschaftliche Vergeltungsmaß⸗ 


— Ein freikonſervativer Parteitag findet am 
7. und 8. Oktober in Berlin ſtatt. 

— Die Verwaltungsorgane der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Zentral⸗Darlehnskaſſe für Deutſchland haben 
beſchloſſen, für die Zentralkaſſe und die ihr ange⸗ 
ſchloſſenen Spar⸗ und Darlehnskaſſen⸗ Vereine 
(Raiffeiſen⸗Organiſation) zur 7. Kriegsanleihe 
vorläufig 75 Millionen Mark zu zeichnen. Der Be⸗ 
trag wurde bereits eingezahlt. Die Naiffeiſen⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften ſind an ſämtlichen Kriegsanleihen 
mit mehr als 600 Millionen Mark beteiligt. — 
Die Asbeſt⸗ und Gummiwerke Alfred Calmon A.⸗G. 
Hamburg haben auf die Kriegsanleihe 2 000 000 
Mark gezeichnet. — Die Ilſe Bergbau A.⸗G. Grube 
„Ilſe“ zeichnete 17 Millionen Mark. 

— Die auf den 16. d. Mts. einberufene Ver⸗ 
ſammkung der ſchleſiſchen Sokolvereine (polniſche 
Turner) iſt auf Anordnung des ſtellvertretenden 
Generalkommandos in Breslau verboten worden. 
— ͥ 


Wiſſenſchaft und Kunit. 


Der langjährige Leiter des Breslauer jüdiſch⸗ 
theologiſchen Seminars, Profeſſor Dr. Ifrael 
Lewy, einer der größten jüdiſchen Gelehrten und 
ein beſonders hervorragender Talmudforſcher, dem 


zahlreiche Rabbiner aller Weltteile ihre Ausbil⸗ 


dung verdanken, iſt, 75 Jahre alt, geſtorben. 


Aufgrund der eee des eee waſere für die 
Kohlenverteilung vom 19. und 20. Juli, 3. und 16. Auguſt 1917 wird 
bis zum Erlaß endgiltiger Beſtimmungen über den 
Unterverteilung der Brennſtoffe 5 es angeordnet: 


iffer 1 der Bekanntmachung 5 9. daun 1917, neh jeder 
eingega 
noch eingehenden Mengen ſämtlicher Brenn toffe zur 


Brent ändler ein Drittel der ſeit Au 


ezug und die 


ngenen und gelegt: 


erfügung des 


25 Zentner für Saen i115 eigenem Haushalt, 
„gleichzeiti 


Deffentliche Aufforderung. an die Beſitzer 
von mehr Brennſtoffen, als die feſtge⸗ 


Sammelt Kerne 


ſetzte Menge beträgt. 


Durch Bekanntmachung vom 5. September 1917 haben wir IM 
genbe Höchſtmengen an Brennſtoffen füt die Haushaltungen 


ohnküche, 


Magiftrats zu halten und nach deſſen Weiſung an die Verbraucher 7 5 
n hat; tritt mit folgenden Einschränkungen vorläufig außer ⸗ 8 SM A am 2 ber Zimmer, 
1. Die bisher zurückbehaltenen ue renden dürfen auch 5 2 3 75 1 135 * 5 2 
fernerhin nur auf Weiſung des Magiſtra abgegeben, werben. 75 5 2 9 ” 
2. Soweit Händler im Rückſtande damit find, das Drittel zur 8⁵ ee 5 1 188 
Verfügun 8 des Magiſtrats zu ſtellen, hat dies noch jetzt 105 5 1 3 „ 7 „ 1 5 
2 rücklich g üglich zu erfolgen. i 5 6 mehr als 7 heizbare Zimmer. 
usdrücklich aufre it erhalten wird (3 Her 2 er Bekanntmachung 575 Saar über dies Höchſtmengen hinaus Brenn⸗ 


in der Faſſung), daß mindeſtens ein Drittel der Brennftoffe im Klein⸗ 


handel bis zu zwei Zentner an u. Verbraucher zu 


8 1 der rennen fi vom 5. September 1917, der die Höchſt⸗ 
ür die 5 die Men speriode. nach der Zimmer⸗ 

en beſtimmt, die bis auf 

weiteres an Haushaltungen abgegeben we en büisfen, wird folgen⸗ 


menge an Brennſtoffen 
anzahl des Haushalts bemißt und d 


dermaßen geändert: 


Bis auf weiteres dürfen an keinen Haushalt „mehr als zehn Zent⸗ 


ner an ig oder Koks geliefert werden. 


Grund . tralheizung erhalten bis auf weiteres nicht 
er mit beſonderer Stockwerksheizung 


als 55 d 
ut mehr a 15 


Lieferer von 


Zentner Kols. 


die Lieferung nur nach Genehmigun des Planes 
a kN a 
Vorſtehend 


Felchen des feſtgeſetzt wird, auch dann, wenn die 


eine (wenn auch nur gelegentliche) Vereinigung von Ver cer 


oder Intereſſenten bezogen 0 


Zuwiderhandlungen gegen niche PR RL, 
fängnis bis zu einem Jahr 
oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. 


& x. Die Beſtimmungen treten mit dem 10. Sertenber 1917 Anke 


225 Thorn den 17. September 1917. 


Der Magiſtrat. 


Ausgabe von I 
 Brennibiritusmarfen. 


Am Mittwoch den 19. September ges 
langt im Verteilungsamt 2, Brückenſtr. 
13, wieder eine beſchränkte Menge 
Brennſpiritusmarken an unbemittelte 
Perſonen, welche den Spiritus un⸗ 
bedingt zu Kochzwecken benötigen, zur 
Ausgabe. Bis 11 Ahr haben Mütter 
von Säuglingen das Vorrecht. Erſt 
nach 11 Uhr können andere Perſonen 
berückſichtigt werden. Perſonen, die be⸗ 
reits am 12. September Marken erhalten 
haben, ſind von der Zuweiſung aus⸗ 
geſchloſſen. 

Die Ausgabe erfolgt "gegen. Vor⸗ 
legung der von den Polizei⸗Revier⸗ 
beamten auszuſtellenden Beſcheinigun⸗ 
gen und des Brotkartenausweiſes. 

Wir weiſen ganz beſonders da⸗ 
rauf hin, daß für die am Mittwoch 
ausgegebenen Marken unbedingt am 
Freitag der Brennſpiritus abgeholt 
werden muß, weil ſonſt die Marken 


verfallen. 
Thorn den 18. September 1917. 


Der Magiſtrat. 
Bruchleidende 


En 5 7 — für eden 


a Sp Yranzband ee 
"konnte das! : 
odge Feder.’ oh Gui 
% e 5 Re "300 
. Württemberg.) 


aejucht.., 
Suche ‚fiir mein % 


Tüchtiges 


Müdchen 


zum 1. 5 geſüͤcht. 


Ohne 
» Verlangen, Si Sie 


als Aufwartung in 


bratet ohne Fett 


alle Fleiſcharten, Fiſche, Wild, 
Geflügel, überhaupt jedes Fleiſch⸗ 
gericht, ſowie Elerſpeiſen und 
dergleſchen. An vorzüglich 


Tag for: 15 


erprobt und empfohlen. Für 
jede Küche geeig. 11 haben bei für den Vormittag . 
Gustav Heyer, 
Thorn, Breiteſtraße 6, 
Eiskel er von . — geſucht. 


zu pachten geſucht. 
Oifzier-Speilcanitalt, 9 R. 61, 
Körnerſtrahe 1 ö 


genen 5e haben vor Ausführung der Lieferungen 
einen Verteilungsplan der Ortskohlenſtelle einzureichen und dürfen 


eſtimmungen seiten, ; Tomeik nicht ſchriftlich Ab⸗ 


und mit. er bis zu 10000 Mark 


Ae Hrtstohlenftelle. 


ME) 


‚ Stellenangebote 


| Suche aum töfortigen. Antritt‘ ein 


Fräulein 


für mein Büro mit nur guter Handſchr. 

Angeb. m. Lebensl., Zeugnisabſchr. u. 
Gehaltaanſpr. unter 0. 2 
Geſchäftsſtelle der „Breffe“ erbeten. 


Tach. Hausſchneiderin 


Meldungen 10 


Lehrfräulein, 


Ausbildung im Bürofach, Buchführung 

nach verſchiedenen Syſtemen uſw. 
Angebote mit Lebenslauf unter D. 

20545 an die Gerdäftstt, der „Preſſe“ erb. 


nach Dfipreußen geſucht. 
Meldungen, auch durch Vermittlung, an 
Frau Gabriele Schwartz, 
Bromberger Straße 50. 


Junges Mädchen 


zu eſnem Kinde und für leichte Haus⸗ 
arbeit für den ganzen oder halben Tag 


Frau Siabsarzt 2 rin „ 
Schulſtraße 2 5 


Sub. Aufwarſefran 


für einige Morgenſtunden⸗ ſofort geſucht. 
Joh. Mich. Schwartz jun, 
Weingroßhandlurg. 


Anltändiges Mädchen 


Schmiedebergſtr. 1. 3, 2 


1 Aufwartemädchen 


für den Nachmittag oder den ganzen — 
Seglerſtr. 12, im Laden. 


auberes, ſchulfr. Nüdden |. 


an oder Frau 
Schulmädchen. 


fur nachmittags geſucht. 
Mellienſtraße 70, in } 


veräußern iſt. 


den Grundſtücken erteilen. 
Bevor wir dieſe Maßnahmen 
haltungen hiermit noch die 


haltungen abzugeben. 


zuzeigen. 


durch die Orts⸗ 


Sofort eine } 
ſaubere Aufwärterin e eſucht. 
Parkſtraße 16, 1, l. 


Füngeres Aufioartemübtien |: 


für ſofort geſucht Mellienſtr. 101, 1 Zrp.,L 


ARE IR ERW Daa eTZE 
Suche eine tücht u. ehrl. Auſwartung 
für einige Stunden des Tages. a 
— e al, 


rennſtoffe durch 


werden mit Ge⸗ 


0 zu nerkanfen B 
 Mühlengeundflüch, 


28 Morgen, viel lebend. Inventar, nebjt 
Ernte von ſo fort zu verkaufen. 
Zu erfragen bei a g 
rau I. H. Turawski, Marienſtr. 7, part. | 


Ein Neiſepelz und 
Damen⸗ Garnitur 


8 zu verkaufen. 
; Scharf, Breitefiraße 5. 


2053 an die 


a. m. 1 ver fan feg 


1 runder Musziehiſch 


du verkaufen. 
e 3, 8 Tr., Une. 


Breiteſtraße 41. 
üro ein 


auf 
Ein Beten, ei, kl. Schrank, 


ein. neues Kinderheitgekell: 


und ein gebrauchtes zu verkaufen. 


für alles 


Ein faſt neues 


Fahrrad 


zu le 
Kleiner Poſten neuer, ſehr guter 


Klkbid⸗Tiſchlunpen 


zum Abos, Eu zu verkaufen. 
Klotz, Culmer Chauſſee 118, 1. 


- £ine- gr. Zink⸗ Badewanne 


billig zu verk. Moder, Amtsſtraße 13. 


ahr alt, 


“ein guter Zuchtbulle. 


kl. beſſ. Haush. gef. | ſchwarzbunt. löl. Jahr alt (angekört) 


ſtehen zum Verkauf. 
— Ulbrich. Luke: Ehen; Kreis Thorn, 


Stutfohlen 


t Jahr 7 Monate alt, zu verkaufen bei 
Fer dinand Dopslaff. 
Gr. Reſſau bei Schirpitz. 


Ein Adeilspierd 


zu verkaufen. Culmer Chauſſee 157. 
Zwei guterhaltene Freſichen 
a zu verkaufen bi 
Jabs, Shillerjtraße 7. 


Baderfiraße 9. 3. 


Coppernikusſtr 29, 1. 


ſtoffe beſigen, werden wir die den Satz überſchreitenden Mengen für 
nicht oder ungenügend verſorgte Haushaltungen in Anſpruch nehmen. 
Wir werden der minderbemittelten Bevölkerung Scheine zur zentner⸗ 
weiſen 5 der die Höchſtmenge Ünerlöreitenden Beſtände in 


elegenheit, unverzüglich ſelbſt das Zu⸗ 
viel an Brennſtoffen an nicht oder ungenügen 15 

Die Haushaltu 
ſofort die Empfänger und die an 0 0 
und Art der Brennſtoffe der Seistahfenfel 


Yerfinner- ober June ragen 


. eintichtung zu kaufen geſucht. . 


Araberſtaße 8. 2. 


Mintner, — 30. 
45 Sue einige 


Mellienſtraße 134, 1 Tr. 


in, fitmarzes Sengitiohlen, | 


und Fahrrad = Ebivalteifen | 


durchführen, geben wir den Haus« 


verſorgte Haus⸗ 

en fungen in dieſem Falle 
ger abgegebene 5 
Stroband Ditzabe l. 


Thorn den 17. September 1917. 


Der Magiſtrat. Ne FR 


4zöll. Wagen, 


fait, 0 10⁰ . re t 5 

0 Komete 2 N 22 15 

nn E, Drewitz, 8. n. b. f. 
ir, lehne wert 

mi ‚Quiet eg l Thorn. ni 


(au Mifff) gut erhalten, zu kaufen gef 
te unter X. 2073 an die 


ee der „Preſſe“. 
Eine guterhaltene Wohn: 
. Schlaszimmer⸗ Einrichtung 


zu kaufen geſucht. Angebote unter F. 
2081 an die Geſchaftsſtelle der „Preſſe “. 


Gebr. Wohn: u. Schlafzimmer: 


eiten. 


Angebote unter 0. 2064 an die Ge⸗ 
„/e der „Preſſe“. 
Tin Teppich, ein Sopha, 


nebst: 2Seffeln, ein Kleiderjpind 

zu kaufen geſucht. Aigebote- unter H. 

2083 an die Geſchäftsſtelle der LE. 
Privatmann ſucht 


2 Möbel zu kaufen. 

er, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe “. 
AN LTE 

} ende ge Iſpind 

zu fun en ud 


Kl. möbl. 


0 948 2 2068 an die 
ee der, Messe 


ebene uelhunle 


a kauf en. 
" Aitopaler mat Gauer 6, 
Telephon 376. 


Ä Nübel Totvie ganze 


Simmer- Einrichtungen 


u Aue, geluät. 
“ Mintner,: Gerechteſtr 39 


Alte Schmuckſachen, 
Brillanten, Uhren, 
künſtliche Gebiſſe 


teilt Juwelier Feihnsch, Duden 14.2. 
"Kaufe jede Menge 


5 ab Aer 


Moch ca. 30 ir. f t 


fen then 


lub preiswert zu kaufen 


„Gustav Hege 


ace 6, Fernrüf 517. 


mit Nebengelaß, 


B. 


. 
Maschinenfabrik 


Gute Pension 
für Schüler höherer Lehranſtalten. Ge⸗ 
wiſſenhafte eee der Schular⸗ 


Zu 1 in der — der „Preſſe“. 


D | 


2 Zimmer und Küche, ab 1. 
geſüͤcht, möglichſt Bromberger Vorſtadt. 
Angebote unter D. 2079 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
1 i Ir 1 1 81 N 
is 2 möblierte Zimmer 
mit Küche oder ſonſtiger Kochgelegenheit Freund. Tannewonden 
zum 1. Oktober in Bromb. Vorſt. geſ. 
Angebote unter O. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Fräulein ſucht zum 1. 11. 


möbl. Zimmer mit Küchenben. 


Angebote mit Preisangabe unter G. 
2082. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Wer vermietet an Geigenlehrer 


beſcheddenes, Iepntntes: Jimmer? 
e Art 


Si ame Sl 
Etage 
ein ar. Rofung 


vom 1. 10. zu vermieten, 


Lyezywek, 


Altſtädt. Markt 27, 1. 


5 „Freundliche Wohnung 
von 2 großen Zimmern zu vermieten. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


von 


e Kirſchen, Pflaumen, Zitronen, Apfelſinen, 
Kürbis und Akazien, und 

die getrockneten Früchte von Weißdorn. 
Abnahme gegen Bezahlung. 


Seen Pre Soldatenfürſorge, 


Baderſtraße 18. 


| Dreschmaschinen, Göpel, 
Hläckselmaschinen, Drillmaschinen, 
Kartoffelgraber u. Dämpfer, ots. dl. 


TSaden, Altſt. Sic, 


bisher Bigartengelcäft v. Paris. U 
ſofort oder 1. Oktober zu vermieten. 


I. L. Szezypinski, Heiligegeiftitt, 18. 
Eck⸗Labenn 


mit Einrichtung für Kolonialwaren⸗ un 
a ee zugehöriger 12 


Wohnung, n Neſtauraſion je 
9 


nebſt 2 großen Bierſtuben, mit auch ohe 
Oktober | Einrichtung; daſelbſt auch eine Dettille U ufe 
elne ſchöne 4. Zimmerwohnung im eu 
a 81. zu vermieten. 
u erfra 


" städtke, Thorn III, Talſtr. 42, 1. 


vom 1. Oktober oder ſpäter zu vermtz. len, 


2078 an die Zu erfragen Jakobſtr. 13, 1 


Wohnung, 


Schulſtr. 11, bare. 7 f 
de Hoch Gas und 1 
Lichtanlage und Garten, auf Wunl 5 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, von ſo 
oder 60. zu vermieten. 


| Wohnungen 25 
oon 6 bezw. 7 Zimmern und Brom 
behör zum 1. Oktober eptl. früher, 
bergerſtraße 8, zu vermieten. haft 
Erich Jerusalem, Bauge 


Thorn, Brombergerſtraße 20 Pe 


U. veichl. Zube 


5 gr. Zimmer II. Et., Gas, 15 
Noir Licht, sofort für 80 60 
zu vermieten. Mellienstt: 

5 : Zimmer Wohnung 


und 3: Simmer „Wohnung 19, 
nebſt Zubehör, Bad ꝛc. per 1. 
vermieten. Mellienſtr. 112, a aber 


n wbl. Zimmer init Pur 
Gr. a fe Penſion von ſofort 52 1 


mieten. Eulmerſtraße 5, 


Gut mäbliertes Aue 
in Gartenvilla zu v. Culmer C aufm 


me 
Eine beſſere Dame findet ae 


Wohnung 
bei alter alleinſtehender Dame. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „ 


Preſſe 


